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lächte⸗Konferenz in Cokio? 
Der japaniſche Kriegsminiſter Araki erklärte wie be⸗ 

rcits kurz gemeldet, in einer Unterredung, daß er die Ab— 
ſicht habe, dem Kabinett den Vorſchlag zu machen, die 
maßgebenden ausländiſchen Mächte zu einer Beſprechung 
über die fernöſtliche Frage nach Tokio einzuladen. Auf 
dieſer Beſprechung ſolle der Abſchluß eines neuen Abkom⸗ 
mens angeſtrebt werden. durch das die Lage im Fernen 
Oſten gefeſtigt würde. Im einzelnen ſollen auf der Kon⸗ 
ferenz Beſchlüſſe gefaßt werden: 

1. Um den Frieden im Fernen Oſten zu ſichern; 
2. um die Flottenverträge abzuändern; 
3. um den Pariſer Pakt (Kellogg⸗Pakt) zu revidieren, 

oamit dieſer Vertrag mit der Lage im Fernen Oſten in 
Einklang gebracht werde; 

4. um einen Nichtangriffispakt mit Nußland abzu⸗ 
ſchließen. 

Kriegsminiſter Araki erklärte ferner, er halte dieſe 
Konferenz,. die ſich in erſter Linie mit dem Problem der 
nertennung von Mandſchukuo befaſſen ſolle, für unbedingt 

Ee wandte ſich damit gegen Angriffe in den japani— 
notwendig 

Der Plan des Kriegsminiſters Araki. 

ſchen Zeitungen, die ihm vorgeworfen haben, der Kon—⸗ 
ferenzvorſchlag ſei übereilt geweſen. Araki betonte, er ſei 
auf Grund ſorgfältiger Ueberlegungen zu dem Ergebnis 
gekommen, daß der Verſuch einer Einigung aller beteilig⸗ 
ten Mächte über die fernöſtlichen Probleme auf friedlichem 
Wege unbedingt herbeigeführt werden müſſe. 

Zuſtimmende Aufnahme in Moskau 
Moskau, 2. November. 

Die Vorſchläge des japaniſchen Kriegsminiſters Araki 
zuf Einberufung einer Weltkonfſerenz haben in ruſſiſchen 
politiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit gefunden. Äuf 
jeden Fall wird die ruſſiſche Regierung an der Konferenz 
teilnehmen und bald ihre Zuſtimmung erteilen. 

In ruſſiſchen politiſchen Kreiſen meint man, daß vor 
dem Einberuſen der Konferenz noch amerikaniſch⸗japaniſche 
Verhandlungen geführt werden mühten, um die verſchie⸗ 
denen politiſchen zwiſchen den beiden Lündern ſchwebenden 
Fragen zu löſen. 

Man glaubt in Moskauer politiſchen Kreiſen, daß die 
Japaner verſuchen werden. vor der Einberufung der Kon⸗ 
ferenz zu einer Verſtändigung mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu kommen. 

U. S. A. kaufen Gold 
Unklarheit über die Höhe des Betrages. — Streikdrohung der Gewerkſchaften 

New Vork, 2. November. 
Die amerikaniſche Regierung hat unter dem neuen 

Rooſeveltprogramm ihre erſten Goldkäufe auf dem inter⸗ 
nationalen Goldmarkt getätigt. Die erſten Käu*?? wurden 
durch die New Vorker Federal Reſerve BVank und eine 
franzöſiſche Bank in Paris ausgeführt. Die franzöſiſchen 
Beamten haben jede Angabe über die Höhe des Betrages 
abgelehnt. 

New VYVork, 2. November. 
Wie gemeldet wird. erklärte der Diſtriktsleiter der 

amerikaniſchen Gewerkſchaften, er gebe der Bundesregie⸗ 
rung 24 Stunden Zeit, um die Gewerkſchafisordnung auf 
bedingungsloſe Anerkennung der Gewerkſchaften durch die 
Stahlinduſtriellen zu unterſtützen. Sollte die Regierung 
dieſer Ferderun nicht nachkommen. würde die Arbeiter⸗ 
ſchaft der Kohleninduſtrie — 150 000 Mann — in den 
Streik treten. 

Weitere Araber⸗Kundgebungen 
Proteſt gegen die Zugeſtändniſſe der ſog. Balfour⸗-⸗Erklärung 

Jeruſalem, 2. November. 
Am Donnerstag, dem 16. Jahrestag der Balfour⸗ 

Erkllürung, durch die eine nationale RNiederlaſſung für die 
Juden in PValäjtina geſchaffen worden war, hatten die 
engliſchen Behörden weitgehende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, um arabiſche Proteſtiundgebungen qezen die Val⸗ 
four⸗Feter, die an dieſem Tage gewöhnlich ſtattfindet, 
zu verhindern. 

Eine große Menge von Arabern, die von Wadi Ha— 
wareth nach Tulkarem wanderten, um dort an den Maſſen— 
kundgebungen teilzunehmen, wurde durch ein niedrig flie— 
endes engliſches Kriegsflugzeug zerſtreut. Auf das eng⸗ 
liſche Polijeilager am Scopus⸗Berg bei Jeruſalem wurden 

am Donnerstag mehrere Schüſſe abgefeuert. 
In Amman. der transjordaniſchen Hauptſtadt. nahm 

die Menge eine feindſelige Haltung gegen die Engländer 
ein und verſuchte, engliſche Kraftwagen anzuhalten. Meh— 
rere Kraftwagen wurden mit Steinen beworfen. 

Bemerkenswerter Vorfall in einem 
amerikaniſchen Sericht 

Wahhington, 2. November. 
Frau Ignaz Griebel, die Gattin des ehemaligen Prä⸗ 

ſidenlen des deutſchen Vereins „Freunde Neuedeutſch⸗ 
lands“, erklärte vor ihrem Verhör als Zeugin bei der Un⸗ 
terſuchung der Spangnoebel⸗Angelegenheit, daß ſie ſich als 
ame rikaniſche Bürgerin weigere. vor einem jüdiſchen 
Staatsanwalt oder Richter auszuſagen. 

Dieſe Erturunß hat großes Aufſehen erregt, da der 
tende Staatsanwalt Medalli Jude iſt. 

Frau Griebel verweigerte außerdem die Vereidigung 
auf die „jüdiſche Bibel“, erklärte ſich dagegen bereit, ſich 
auf die amerikaniſche Flagge vereidigen zu laſſen, 

Staatsanwalt Medallie teilte daraufhin mit, daß er 
an der Vernehmung Frau Griebels unintereſſiert ſei, ob⸗ 
wohl Zeugen, die die Ausſage vor amerikaniſchen Gerich⸗ 
ten verweigern, bisher ſtets wegen Mißachtung des Ge⸗ 
richts beſtraft worden ſind. 

Beſprechung Davis —Paul Boncour 
Paris, 2. November. 

Norman Davis der am Donnerstag vormittag in Pa⸗ 
ris eingetrofſen iſt, hatte eine etwa zweiſtündige Unter⸗ 
redung mit Paul-Boncur. Ueber den Inhalt iſt bisher 
nichts bekannt geworden. In franzöſiſchen polibiſchen 
Kreiſen verlautet, daß der amerikaniſche Vertreter auf der 
Abrüſtungskonferenz ſein lebhaftes Bedauern darüber 
ausgeſprochen habe, daß er nach Amerika zurückkehren 
müſſe, ohne eine Grundlage für eine ſpätere Einigung ge⸗ 
funden zu haben. 

Die engliſche Arbeiterpartei gewann 
bisher 176 Sitze 

PAT. London, 2. November. 
Das endgültige Ergebnis der engliſchen Kommunal⸗ 

wahlen aus über 100 Stadtgemeinden Englands und 
Wales liegt nunmehr vor. 

Die Arbeiterpattei errang 970 Sitze, die Konſervati— 
ven 644, die Unabhängigen 576 und die Liberale rtei 
231 Sitze. Der Wahlzuwachs beträgt bei der Arbeiter—⸗ 
partei 176 Sitze während die Konſervative Partei 106 
Mandate verloren hat. Aber auch die beiden anderen 
Parteien haben Vetluſte zu verzeichnen. ſo wurden den 
Unabhängigen 42 und den Libevalen 28 Sitße abgenom⸗ 
men. 
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Zahlſtelle für 

Der von der Regierung Jendrzejewicz vorgenegte Buo 
getvoranſchlag für das kommende Staatshaushaltsjahr 
1934 /35 bedeutet eine böſe Ueberraſchung für alle diejeni⸗ 
gen, die den Verſicherungen geglaubt haben, die Auflegung 
der bprozentigen Inneren Anleihe würde die endgültige 
Sanierung des Staatshaushalts bringen. Obwohl auf die 
Anleihe ſtatt der erwarteten 120 faſt 330 Mill. Zloty gee 
zeichnet worden ſind, ſchließt der neue Voranſchlag wieder 
mit einem Fehlbetrag ab. Richtig iſt: der für das laufen⸗ 
de Finanzjahr projektierte Fehlbetrag beläuft ſich auf 
399,1 Mill. Z1l. und der für das kommende auf nur 178. 
Mill. Zl. Aber — der kommende Fehlbetrag ſcheint eben— 
ſo ſehr zu niedrig geſchätzt wie der laufende zu hoch. Die 
Staatseinnahmen werden nämlich mit 2.118 Mill. 31. an⸗ 
genommen, worin 175 Mill. Z1. Erlös kus der neuen An⸗ 
leihe enthalten ſind, ſo daß alſo aus den normalen Ein⸗ 
nahmequellen des Staates und ſomit aus den bisherigen, 
denn vor neuen Steuern und Abgaben ſollen wir ja der 
feierlichen Verſicherung des Finanzminiſters nach verſchont 
bleiben, ein Eingang von 11973 Mill. Z1. erwartet wird. 
Der tatſächliche Eingang hat aber in den erſten 6 Monaten« 
des laufenden Staatshaushaltsjahres nur 876.7 Mill. 31. 
betragen, was für das ganze Jahr, ſelbſt bei Berückſichti⸗ 
gung der normalen Zunahme der Einnahmen in der zwei— 
ten Hälfte des jeweiligen Finanzjahres, ſicherlich nicht; 
mehr als 1850 Mill. Z1. erwarten läßt. Bedenlt man 
weiter, daß ein großer Teil der in 1934/35 entſtehenden 
Steuer- und Abgabenfälligkeiten auf Grund der Geſtal⸗ 
tung des Volkseinkommens in 1933 veranlagt werden muß 
und daß dieſes Einkommen wieder erheblich unter dem⸗— 
jenigen des Vorjahres gelegen hat, ſo iſt ein noch erheb⸗ 
lich geringerer Einnahmeertrag zu erwarten. Aehnlich pro⸗4 
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blematiſch iſt der Voranſchlag auf der Ausgabenſeite. Zware 
wird Herr Zawadzki ſicherlich Gelegenheit nehmen, darauf 9 
hinzuweiſen, daß die Staatsausgaben in ſeinem neuen 
Voranſchlag mit nur 2.165 Mill. Z1. gegenüber 2.458 Mill. J 
Zloty für das laufende Jahr und ſomit um 293 Mill. JIJ. 9 
niedriger veranſchlagt ſind. Tatſächlich aber haben die 9 
Staatsausgaben in den erſten 6 Monaten des laufenden 
Budgetjahres nur 1.014 Mill. 31. betragen; ſie ſind alſo 
für das kommende Budgetjahr in mehr als der doppelten 
Höhe ihres tatſächlichen Umfanges im 1. Halbjahr 1833 /84 
veranſchlagt. Wir ſehen uns alſo bei einer unzureichen⸗ 
den Herabſetzung des Einnahmevoranſchlages einem er⸗— 
höhten Voranſchlag der Staatsausgaben gegenüber. 

Sehen wir uns die drei Konten, die gegenüber dem 
Voranſchlag für das laufende Budgetjahr die größten Ab⸗ 
ſtriche aufweiſen, näher an. Der Wehretat iſt mit nur 3 
noch 761.7 gegenüber 822.7 Mill. Z31. veranſchlagt; er hat 
aber bereits im Finanzijahre 1932/33 nur 761 Mill. 31.3 
ausgegeben und im 1. Halbjahr 1933/34 ſogar nur noch 
3435 Mill. Zl. Der neue Voranſchlag bedeutet alſo daß 
die Wehrausgaben gegenüber dem laufenden Budgetjahr 
tatſächlich erheblich gefteigert und wieder dem Niveau im 
Jahre 1032/33 angeglichen werden ſollen. Der Staats⸗ 
ſchuldenetat prunkt mit einer „Reduktion“ von 383* auf 
194.1 Mill. 31. Aber dieſe „Reduktion“ kann nv des⸗ 
halb ausgewieſen werden, weil für das laufende Jahr die 
nicht bezahlten Kriegsſchulden an die USA. mit veran⸗ 
ſchlagt worden ſind. Die tatſächlichen Staatsſchuldenaus— 
gaben haben ſich ſchon 1932/33 auf nur 188.5 Mill. 31. und 
in den erſten 6*Mecnaten 1938/34 ſogar nur noch auf 65.9 
Mill. Zl. belaufen; ſie müſſen einſchließlich des Zinſen⸗ 
dienſtes für die neue Innere Anleihe mit 194.1 Mill. 31., 
alſo höher veranſchlagt werden, als ſie in den letzten Jah⸗ 
ren tatfächlich waten. Auch hier iſt alſo die „Reduktion“ 
nur ſcheinbar. Es iſt bezeichnend, daßz der einzige große 
Abſtrich an den Ausgabenvoranſchlägen, der real iſt, auf 
Koſten der Invaliden geht. Für Invalidenrenten und 
⸗Penſionen hat der Staat in 1932/33 insgeſamt 132.4 Mill. 
Zloty und in den erſten 6 Monaten 1933,34 den entſpte⸗ 
chenden Betrag von 62.6 Mill. Zloty aufgewandt; für das 
kommende Finanzjahr aber werden unter dieſem Konto 
nur noch 103 Mill. Z1. Ausgaben veranſchlagt. 

Das iſt nicht die große Budgetreform, die allgemein 
dringend erwartet worden iſt: das ilt ein neues Budget 
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nach dem Muſter der bisherigen moͤt der ausgeſprochenen 
Tendenz zur Rückkehr zu den Budgetverhältniſſen des Jah⸗ 
res 1932/33. das noch optimiſtiſch mit den relativ guten 
Finanzverhältniſſen des erſten ſchweren Kriſenjahres 1931 
rechnen könnte. Das jetzt veranſchlagte Budget aber ſoll, 
wie die Behörden überſehen zu haben ſcheinen, im Jahre 
1934 auf dem Tiefpunkt der Kriſe funktionieren. Es b�leibt 
die Hoffnung, daß die Regierungsmehrheit in beiden Häu⸗ 
ſern des Parlaments, auf die es bei der Verabſchiedung 
des Budgets allein ankommt, ein Einſehen haben und 
wenigſtens die gröbſten Fehler und Irrtümer in dieſem 
Voranſchlag beſeitigen wird. Aber — ihr ſind die Hände 
woeitgehe ad gebunden. Die Regierung hat unmittelbar vor 
dem Wiederbeginn der neuen Seſſion des neuen Parla⸗ 
menis nahezu hundert Notverordnungen verkündet, von 
denen viele die Budgetgebarung des Staates für zahlreiche 
Sektoren des öffentlichen Lebens im Voraus ſo feſtlegen, 
daß für eine gründliche Budgetreform kein Raum mehr 
bleibt. Sogar die Neugruppierung der Beamtengehälter 
und des Militärſoldes iſt am Vorabend der Budgetdebatte 
im Verordnungswege erfolgt, wobei die höheren Gehälter 
om allgeme inen aufgehöht werden, was, da der Gehalts⸗ 
fonds derſelbe bleiben ſoll nur auf Koſten der niedrigeren 
Gehaltsklaſſen geſchehen kann. Die Budgetdebatte des 
Parlaments, die nach engliſchem Muſter auf dem Wege 
über die Ausgabendiskuſſion die Grundlinien der Regie— 
rungspoletit herausarbeiten und fixieren ſollte, hat dami: 
ihren eigentlichen Sinn verloren, da alle entſcheidenden 
Zolune ſchon im Verordnunasweage vorweggenommen 
i 
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hausſuchung in den Büros der Kattowitzer 
Intereſſengemeinſchaft“ 

PAT. Kattowitz, 2. November. 
Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde heute 

vu den Büros der Interefſengemeinſcha eine Haus⸗ 
juchung vorgenommen. Im Zuſammenhang damit wurde 

der Direktor der Buchhaltung Waldemar Szczendzina, in 
Haft genommen und in die Ünterſuchungshaft eingeliefert. 
Einzelheiten über die Unterſuchung werden zunächſt noch 
dehermgehalten. 

vorbildliche Arbeit der Polen in Danzig 
(Von unſerem Danziger L⸗Korreſpondenten) 

Die erſte Sitzung des Arbeitsausſchuſſes des Polen⸗ 
verbandes in Danzig hat unter dem Vorſitz von Dr. Mo—⸗ 
czynſti ſtattgefunden. Dem Ausſchuß gehören Arbeitneh⸗ 
mer und Arbeitgeber an. Hauptaufgabe des Ausſchuſſes 
iſt Förderung der polniſchen Unternehmen in Danzig durch 

Auſtragsbeſchaffung ſowie die Arbeitsbeſchaffung für ar—⸗ 
beitsloſe Polen. 

Tleue Männer im Verlag Ullſtein 
J Berlin, 2. November. 

Im Zuſammenhang mit der Veränderung des Beſitz⸗ 
verhãltniſſes des Attienkapitals des Verlages Ullſtein hat 
der geſamte bisheige Auffichtsrat jeine Mandate nieder⸗ 
geiegt. Es wurden in den Aufſſichtsrat neu gewählt die 
Zerten: Dr. Ferdinand Bausback Vorſitzender, Dr. Hugo 
debach Generalmajor g. D. Prof. Dr. Karl Haushofer, 
München, Paul Knoll, Heinrich Pierdemenges. Roß, Prof. 
Dr. Martin Pfeiff, Dt. Franz UlIſt e i n und Dieter von 
Wulffen. Der Vorſtand beſteht aus den Herren R. A. 
Muüller, Vorfitzender, Otto Krüger. Dt. Georg Sydow, 
Kari ünrſtehn und Guſtav Wilner. Die politiſche Leitung lieat in den Sänden des Serxy 
Dr. Stadtler 

Für die deutſche Einhei 
Große Wahlrede des Vizekanzlers von Papen in Eſſen 

Eſſen, 2. November. 
Auf der grohßen Wahlkundgebung in Eſſen führte Vizekanzler v. Papen u. * * s ſ ſuh 
Seitdem die Vorſehung mich dazu berufen hatte, der 

Wegbereiter der nationalen Erhebung und der Wieder⸗ 
gebürt unſerer Heimat zu werden. habe ich verſucht, das 
Werk der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ijhres 
Führers mit allen meinen Kräften zu ſtützen. und wie ich 
damals bei der Uebernahme der Kanzlerſchaft dafür ge⸗ 
worben habe, der jungen kämpfenden Freiheitsbewegung 
den Weg zur Macht zu ebnen, wie ich am 30. Januar durch 
ein gütiges Geſchick dazu beſtimmt war, die Hände unſeres 
Kanzlers und Führers in die Hand des geliebten Feldmar⸗ 
ſchalls zu legen ſo fühle ich heute wieder die Verpflichtung 
dem deutſchen Volk und allen, die mir ihr Vertrauen be⸗ 
wahrt haben,. zu ſagen: 

Der liebe Gott hat Deutſchland geſegnet, daß er ihm 
in Zeiten tiefer Not einen Führer gab, der es über alle 
Nöte und Schwächen, über alle Kriſen und Geſfahren⸗ 
momente hinweg init dem ſicheren Inſtinkt des Staats⸗ 
mannes zu einer glücklicheren Zukunft führen wird. 
Als ich im Vorjahre die Ehre hatte, in Lauſanne für 

die deutſchen Intereſſen zu kämpfen, um Deutſchland von 
der Laſt der Tribute zu befreien. habe ich den bamaligen 
epzezen und engliſchen, Miniſterpräſidenten wieder⸗ 

olt mit tiefſter Eindringlichkeit geſagt: Das Reparations⸗ 
problem it nicht allein ein ——— es iſten noch viel 
höherem aße ein moraliſches. Deutſchland will endlich 
frei werden von den Diskriminationen, die es zu einem 
zweitrangigen Volk machen. 

Aber dieſe Staatsmänner waren nicht mit dem Oel 
Vpiychologiſcher Erlenntnis geſalbt, ſie haben die Stunde 

damals nicht begriffen und ſie haben ſie ebenſo in dieſen 
Oltoberiagen nicht begriffen. 

Die Geſchichte iſt hren Lauf geangen, und der 
hat die Erkenntnis. daß für Deuhſchland auf dem Parkett 
der Abrüſtungskonferenz und des Völkerbundes nichts 
mehr zu ſuchen ſei, mit dem Entſchluß des Austritts in die 
Tat umgeſetzt. 

Das deutſche Volk iſt ihm dankbar für dieſen Ent⸗ 
ſchlutßz, der eine klare Lage ſchafft. 

Die Wahl des 12. November iſt das demokratiſchſte aller 
Mittel, feſtzuſtellen. ob, das deutſche Volk die Politik ſeiner 
Regierung will und ob es mit der Entwicklung, die ihm 

ührer 

Seſandter von Moltke von Hindenburg 
empfangen 

Berlin, 2. November. 
Der Reichspräſident empfing heute den deutſchen Ge⸗— 

ſandten in Warſchau, Dr. von Moltke. 
Zerner empfing Hindenburg den Reichsaußenminiſter 

Freiherrn von Neurach zum Vortrag. 

Horſt Weſſel-Film freigegeben 
Berlin, 2. November. 

Das Verbot des Horjt⸗Weſſel⸗Films iſt ſeinerzeit des⸗ 
halb ergangen, weil es ſich bei Horſt Weſſel um den be⸗ 
tannteſten und verehrteſten Märtyrer der nat orageng 
liſtiſchen Bewegung handelt und weil man infolgedeſſen 
au einen Film der ſein Leben behandelt, mit dem aller⸗ 
ſtrengſten Maßſtab herangehen mußte. Dagegen beſteht. 
wie jeht mitgekeilt wird, kein Anlaß, daß der fertiggeſtellte 
Film uͤnter einem neutralen Titel und unter Forblaſſung 
aͤller direkten Beziehungen zur Perſon Horſt Weſſels ſei⸗ 
nes Lebens und Sterbens vorgeführt wird. 

Dollfuß richtet weitere Konzentrations- 
lager ein 

Wien, 2. November. 
Sicherem Vernehmen nach ſollen in Oeſterreich weltere 

Konzentrationslager geſchaffen werden. 
In der ammchen Verlautbarung über die Errichtung 

des erſten Konzentrationslagers in Wöllersdorf wurde be⸗ 
kanntlich angekündigt, daß nötigenfalls weitere Not⸗ 
arreſte erri htet wurden. Nun heißt es, daß bereits Ar⸗ 
beiten im Gange ſeien, um im ehemaligen Militärlager 
in Bruck an der Leitha Gebäude für dieſen Zweck herzu⸗ 
richten. Hier ſollen beſonders Marxiſten unterge bracht 
werden, während Wöllersdorf ausichließlich für Nattonal⸗ 
ſozialiſten beſtimmt ſein ſoll. Aus einer amtlichen Nach⸗ 
richt aus Innsbruck, in der die polizeiliche Beſtrafung von 
34 Naltionalfozialiſten wegen AÄnzünden von Hakenkreuz⸗ 
feuern und dergleichen — wird, iſt zu entnehmen. 
daß auch fie in ein Konzentrationslager gebracht werden 
ſollen, jedoch iſ noch nicht bekannt. in welchem Orte Ti⸗ 
rols es ſich befindet. 

Paneuropäiſche Wirtſchaftskonferenz 
Unter dem Ehrenpräſidium Joſeph Caillauxs und dem 

Vorſitz Coudenhove⸗Kalergis hat die Paneuropa⸗Union 
eine paneuropäiſche Wirtſchaftskonferenz nach Wien ein⸗ 
berufen. Dieſe Konferenz tagt vom 2. bis 5. Dezember in 
den Räumen der Oeſterreichiſchen Handelskammer. Die 
paneuropäiſche Wirtſchaftskonferenz tritt am gleichen Tage 
zuſammen wie die panamerikaniſche Wirtſchaftskonferenz 
in Montevideo; ihr Ziel iſt die Vorbereitung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſundung des europäiſchen Kontinentes, un⸗ 
ter Ausſchluß der politiſchen Fragen. Die Konferenz wird 
in erſter Linie die Vorausſeßungen einer engeren Zuſam⸗ 
menarbeit unter den oſteuropäiſchen Staaten zwiſchen Oſt⸗ 
ſee und Mittelmeer prüfen; und zwar das Zoll⸗ und Wäh⸗ 
rungsproblem ſowie die Fragen der Arbeitsloſigkeit und 
des Verkehrs. Eine Reihe der größten Wirtſchaftsautori⸗ 

täten Europas werden an dieſer Konjerena teilnelimen. 

der Nationaſozialismus vorzeigt, ein verſtanden iſt, und 
was könnte dem Ausland beſſer die Verbundenheit des 
Führers mit dem Volke zeigen als dieſe Wahl, dieſe Frage 
nach dem Vertrauen der Nation Deshalb iſt es notwendig, 
daß alle Deutſchen begreifen; Diesmal geht es nicht um 
Parteien, oder Syſteme, um Perſonen oder Geſetze, ſondern 
es geht ſchlechthin um Deutſchland. Laſſen Sie mich daher 
in dieſer Stunde noch ein Wort an jene richten, die heute 
nicht unter uns find, an jene, die der Entwicklung der letz⸗ 
ten Monate vielleicht nur ſchwer zu folgen vermochten. 
weil ſie durch ein Lebensalter hindurch den Irrweg einer 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſolgten oder irgend eine 
Parteimeinung vertraten. Dieſe Deutſchen erinnere ich 
daran, daß es der Wunſch und Wille des Führers iſt, die 
ganze deutſche Nation. alle Klaſſen und Stande mit ſeinet 
Bewegung zu umfaſſen und ſie zu einer volklichen und 
politiſchen Einheit zuſammenzuſchweißen. 

Der beſte Beweis dafür iſt, daß er den Kirchen die 
volle Freiheit ihres hohen geiſtlichen Amtes garantierte, 
daß er bereit war, ihnen mehr zur Ausübung ihrer hohen 
Mijſion zu geben, als jemals irgend eine liberale Regte⸗ 
rung des vergangenen Jahrhunderts. Aber daß er im 
AIichen eine Trennung der Kirche von der Politik ver⸗ 
angt. 

Hier im Herzen einer in der Mehrzahl katholiſchen 
Provinz vichte ich die Bitte an meine katholiſchen Mitbür⸗ 
ger, dieſes großzzügige Bekenntnis des Führers zu dem 
chriſtlichen Fundament des Dritten Reiches zu lohnen 
mit der Hingabe ihres ganzen Vertrauens in die Zukunft 
und mit der Abgabe ihrer Stimme für ihn. Der Führer 
wünſcht — ich weiß es — für alle die, die in den ren 
des Kamfpfes nicht in ſeinen Reihen ſtanden. 

die Verſöhnung zu dem großen Ziele, das er im 
SFerzen trägt. 

Der katholiſche Volksteil hat auf den Schlachtfeldern ſein 
Blut mit gleſcher Treue dem Lande hergegeben, wie jeder 
anderse Volksgenoffe. Der katholiſche Volksteil Deutſch⸗ 
lands, ganz gieich wo immer er politiſch geſtanden haben 
mag. wird auch, am 12. November nicht zurückſtehen, wenn 
es gFilt ein Beklenntnis für die nationale Ehre und für 
das Vertrauen in den Führer a bzugeben. Laſſen Sie uns 
in dieſer Stunde dem Führer dies neuen Deunſchland ſa⸗ 
gen, daßz wir an ihn, und jſein Werk glauben. 

Anſchließend nahm Reichskanzler Adolf Hitler das 
Wort, von den Verſammelten jubelnd begrüßt. 

Tetzte Nachrichten 
Der engliſche Journaliſt Panter iſt Donnerstag mor⸗ 

gen aus der Häft entlaſſen mit dem Sinweis, inne rhalb 
18 Etunden Deutſchland zu verlaſſen. 

Der Reichsminiſter für Luftfahrt. Miniſterpräſident 
Göring, hat aus Anlaß der Dreiedsfahrt und der 90. 
Ozeanüuberquerung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ dem 
Fuhrer, Dr. Eckener. und allen, Mitgliedern der Beſatʒung 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen. 

60 000 Trauungen an einem Tage 
Italieniſche Bevöllerungspolitik 

Rom, 2. November. 
Als Auftakt der behördlichen Maßnahmen zur Be⸗ 

tãmpfung des Geburtenrückganges fanden am „Feft der 
Seiraten“ in ganz Italien 60 000 Trauungen ſtatt. 

Ein eigenartiger aus nicht weniger als 120 Hochzeits⸗ 
paaren beſtehender Feſtzug bewegte ſich in Rom über den 
römiſchen abnbheſzrlas ur ilalieniſchen Staatskirche 
Santa Maria degli Angeli, wo die zuvor in den Pfarrt⸗ 
firchen Roms und ſeiner Umgebung getrauten neuen 
Paaͤre einer gemeinſamen Hochzeitsmeſſe beiwohnten und 
den biſchöflichen Segen empfingen. 43 

Nach der kirchüchen Feier zogen die jungen Paate 
zum Hauſe der Füerabend-Verbände. Dort erhielten fie 
alle, die zum 110Jahrestage des Marſches auf Rom den 
Bund fürs Leben geſchloſſen hatten, im Namen des Duce 
vom Sekretär der ſaſchiſtiſchen Partei eine Heiratsprämie. 

Am Rachmitiag empfing Papſt Pius die jungen Paa re 
in Audienz. 

Die größte Fahne der Welt. Ueber der ſoeben er⸗ 
öffneten erſten nationalen futuriſtiſchen Ausſtellung in 
Rom weht nunmehr die größte Fahne der Welt. Sie hat 
375 Quadratmeter Flächeninhalt. Die Ausſtellung ent⸗ 
hält außer futuriſtiſchen Malereien auch die erſten Er⸗ 
gebniſſe der van Marinetti erfundenen Luftmalerei (alles 
don oben geſehen), ferner futuriſtiſche Fotografien, Büh⸗ 
nenbilder, Möbel und die futuriſtiſche Literatur von 1909 
bis heute. 

Schutz für Afrikas Tiere. In London begann die In⸗ 
ternationale Konferenz zur Verhütung der Ausrottung der 
Tiere Afrikas durch Jäger und Plünderer. Vierzehn Na⸗ 
fionen waren bei der Eröffnungsſitzung vertreten, ein⸗ 
ſchließlich aller derjenigen europäiſchen Mächte, die in 
Afrika Beſitzungen haben. Der einzige „indirekt Inter⸗ 
eſſierte“ iſt der — Beobachter der USA. Dr. John C. Phi⸗ 
lipps aus Voſton. 

Arbeitsloſe 9 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nutzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. Petrikauer Straße 111. 
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Die Nachrichten von einem verſuchten Anſchlag auf die Freiheit der evangeliſchen Kirche in Polen durch Aende⸗ 
rung der Rechisſtellung derſelben hat die evangeliſche Bevölkeruug des ganzen Landes zutiefſt erregt. Da es 
ſehr wenig währſcheinlich erſcheint, daß das Warſtchauer evglaugsb. Konfiſtorium die von den — n 
verlangte Veröffenilichung des Entwurfs des neuen Geſetzes über das Verhältnis des Staates zur evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Polen vornehmen wird, ſo veröffe 
Wortlaut dieles Geſetzentwurfs. 

Art. 1. 
Die evangeliſchaugsburgiſche Kirche in Polen befteht 

aus den evangeliſchAaugsburgiſchen Gemeinden, die ſich auf 
dem Gebiet des ganzen Staates befinden. Dieſer Kirche 
gehören auch die Herrnhuter oder Mähriſchen Brüder an. 
Dagegen zählen hierzu nicht die evangeliſch⸗lutheriſchen ſo⸗ 
ſbenennten altlutheriſchen Gemeinden in den Wojewod⸗ 
chaften Poſen und Pommerellen. 

Im Rahmen der allgemein verpflichtenden ſtaatlichen 
Geſehe und des vorliegenden Geſetzes genießt die evange⸗ 
liſch augsburgiſche Kirche in Polen in ihrem inneren Le⸗ 
ben völlige Freiheit der Selbſtverwaltung, auf Grund der 
Vorſchriften ihres inneren Geſetzes (Statuts), das vom 
Staat auf Gruͤnd einer Verordnung des Miniſterrats an⸗ 
erkannt worden iſt. Das innere Geſetz der evangeliſch⸗ 
angsburgiſchen Kirche in Polen ſtellt zuſammen mit dieſem 
3 — die Rechtsgrundlage für die Organiſation dieſer 

ir ar. 
Art. 2. 

Die evang.augsburgiſche Kirche in Polen iſt eine 
ſelbſtändige Kirche und von keiner irgendwie gearteten 
ausländiſchen geiſtlichen oder weltlichen Behörde abhängig. 

Art. 3. 
Die Kirchengeſetze und die eingehenden Vorſchriften, 

die auf. Grund des inneren Geſetzes der evang.Augsburg. 
Kirche in Polen beſchloſſen worden ſind und zuͤgleich derer 
das vorherige Uebereinſtimmen mit den Staatsbehörden 
nicht porgeſehen wurde, erlangen verpflichtende Kraft, 
nachdem der Miniſter für Kultus und Unterricht feſtge— 
ſtellt hat. daß ſie keine Beſtimmungen enthalten, die mit 
den Igeregeeten dem vorliegenden Geſetz und dem inne⸗ 
ren Geſetz der evang.⸗aAugsburgiſchen Kirche in Polen in 
Widerſprüuch ſtehen. 

Art. 4. 
Die Angliederung oder Aufnahme anderer Kirchen 

oder religisſer Verbãnde in die evang.augsburgiſche Kirche 
in Polen ſowie die Vereinigung der evang.augsburgiſchen 
Kirche in Polen mit anderen Kirchen oder religiöſen Ver— 
bänden erfordert einen Beſchluß der Synode auf Antrag 
des Konſiſtoriums, das vorher in dieſer Angelegenheit das 
Einverſtändnis der Regierung in Form eines Beſchluſſes 
des Miniſterrats auf Antrag des Miniſters für Kultus 
und Unterricht eingeholt hat. 

Art. 5. 
Die geiſtliche Leitung der evang.Augsburgiſchen Kirche 

in Polen verſieht der an der Spitze dieſer Kirche Stehende, 
der gleichzeitig lebenslänglicher Präſident der Synode und 
Präſident des Konfiſtoriüums iſt. Er vertritt die evang.⸗ 
augsburgiſche Kirche in Polen dem Stagat und anderen Be⸗ 
kenntniſſen gegenüber und wird für Lebenszeit aus der 
Mitte von Perſonen gewählt, über die das Konſiſtorium 
ſich vorher beim Miniſter für Kultus und Unterricht ver⸗ 

meinem Tätigkeitsbereich all das zu beſeitigen, was die 

ſichert hat, daß gegen ihre Wahl keine Bedenken ſtaatspo⸗ 

ntlichen wir im Intereſſe unſerer Leſer nachſtehend den Die Schriftleitung der z. 33 

litiſcher Natur vorhanden ſind. Die Wahl dieſer Perſon 
erfolgt durch die Synode mit 343-Stimmenmehrheit bei An⸗ 
weſenheit von mindeſtens 34 —* Zahl ihrer Mitglieder, 
wobei die Uebernahme des Amtes durch den Gewählten 
vorher ſeine Beſtätigung für das Amt des Präſes des Kon⸗ 
ſiſtoriums durch den Staatspräfidenten erfordert — nach 
erfolgter Eidesleiſtung vor dem Staatspräſidenten, welch 
letzter nach der folgenden Formel zu erfolgen hat: 

„Ich gelobe und ſchwöre vor Gott dem Allmächtigen 
auf ſein Hl. Evangelium, daß ich der Polniſchen Repu lik 
die Treue halten werde, deren Wohl und, Aufblühen ich 
nach meinen Kräften im Bereich meiner Tätigkeit fördern 
werde. Mit vollkommener Loyalität werde ich die von der 
Verfaſſung beſtimmte Regierung achten und darüber wa— 
chen daß ſie auch von der mir untergeordneten Geiſtlichkeit 
eachtet wird. Ich werde an keinen Unternehmungen, an 
einen Beratungen teilnehmen, die dem polniſchen Staat 

ſchaden könnten. Ich werde im Gegenteil bemäht ſein, in 

öffentliche Ordnung und das Staatswohl bedrohen könnte. 
So wahr mir Gott helfe an Leib und Seele durch Je— 

ſus Chriſtus unſern Herrn. Amen.“ 
Wenn das Amt des an der Spitze der Kirche Stehen⸗ 

den vakant werden oder die Unmöglichkeit vorliegen ſollte, 
die Pflichten unmittelbar durch ihn zu verſehen, tritt der 
Vizepräſes des Kinſiſtoriums oder als ſein Vertreter der 
altersãälteſte Konſiſtorialtat als Präfident des Konſiſto— 
riums in ſeine Rechte ein und beruft ſpäteſtens im Laufe 
von drei Monaten nach Warſchau die Synode ein, zwecks 
Durchführung von Neuwaäahlen. 

Die Jechte des Vorſitzenden des Konſiſtoriums und 
des Vorſitzenden der Synode beſtimmt das innere Geſetz 
der evang-augsburgiſchen Kirche in Polen. 

Art. 6. 

Die oberſte Behörde zur Beſtimmung der inneren Kir⸗ 
chengeſetze ſowie zur — in allgemeinen Angele⸗ 
genheiten der Kirche iſt die Synode der evang.⸗Augsburgi⸗ 
ſchen Kirche in Polen. Die Synode iſt gleichzeitig die 
höchſte Berufungsinſtanz in Kirchenfragen. Die Zuſam⸗ 
menſetzung und Kompetenz der Synode beſtimmt das in⸗ 
nere Geſekß der evang-augsburgiſchen Kirche in Volen. 

Die Synode der evang.⸗augsburgiſchen Kirche in Po—⸗ 
len wird vom Präſidenten der Synode einberufen und 
tagt in Warſchu mindeſtens einmal in drei Jahren. Das 
Datum der Eröffnung der Synode beſtimmt der Vorſitzende 
der Synode im Einvernehmen mit dem Miniſter für Kul⸗ 
tus und Unterricht, dem er das Programm der Beratun— 
gen der Synode zumindeſt einen Monat vor dem anbe⸗ 
raumten Eröffnungstermin unterbreitet. Der Miniſter 
kann auf dieſe Sitzung der Synode ſeine Vertreter entſen⸗ 
den. die das Recht haben. außerhalb der Reihenfolge der 
Redner das Wort zu ergreifen ſowie Erklärungen und De⸗ 
klarationen abzugeben. 

Art. 7. 
Die oberſte Verwaltungsbehörde und das Vollzugsor⸗ 

gan der Synode iſt das Konſiſtorium der evang.augsbur⸗ 
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„Es iſt auch der älteſte Teil von Dornburg“, erklärte 
der Baron, „— und der intereſſanteſte. Die enge Gaſſe, 
in die Sie da gerade hinabſchauen, iſt die Gerbergaſſe. 
Und das Haus dort mit bem ſteilen verwitterten Dach, das 
— von der Ecke, Gerbergaſſe Nummer ſieben, iſt nächſt 

em Heinrichsbau das älteſte Gebäude der Stadt und ſeit 
Jahrhunderten als Spukhaus bekannt. Es hat ſchon öfters 
jahrzehntelang leergeſtanden, weil ſich niemand mehr darin 
zu wohnen traute. — Aber nun muß ich Ihnen auch 
einmal den Gegenſatz zu dieſem Ausblick zeigen — die Aus— 
ſicht nach Weſten zu.“ 

Während ſie ein paar Stufen hingaufſtiegen und dann 
einen Korridor entlang ſchritten, ſagte Rohleder: 

„Sonderbar, wie lange ſich ſolche auf keinerlei Tat⸗ 
ſachen geſtützte Schauergeſchichten zu erhalten pſlegen!“ 

„Aber, erlauben Sie mal!“ proteſtierte Beo faſt be— 
leidigt. „Die Chronik von Dornburg, berichtet ausführlich 
bon fünf Fällen. Der erſte Spuk in jenem Haus ereignete 
ſich 1596, achtzig Jahre nach der Erbauung. Wer ſolche 

inge leugnet, zeigt damit nicht Aufgeklärtheit, ſondern 
nur Unkenntnis.“ 

Der Intendant, durch dieſe Zurechtweiſung gereilzt, 
meinte ſpöttiſch: ,Komiſch, daß ſolche Ungeheuerlichkeiten 
immer nur in Chroniken ſtehen! Oder ſpukt es etwa heute 
noch in dem Haus?“ 

„Nein, aus den letzten Jahrzehnten iſt mir kein Fall 
bekannt.“ 

„Nun, das beweiſt doch, daß es ſich um ein Ammen⸗ 
märchen handelt.“ 

„Ich kaun Ihrer Logik beim beſten Willen nicht folgen, 
Herr Intendant. Die fuͤnf erwähnten Fälle verteilen ſich 
8 auf drei Jahrhunderte. Alle derartigen Phänomene 
önnen doch nur dann eintreten, wenn ſich zufällig eine 

geeignete Mittelsperſon am Ort ſelbſt oder in der Nähe 
aufhält, ein ſogenanntes Medium, das meiſtens gar 
keine Lihnung von ſeiner Wirkung hat. Aber dieſe Dinge 
werden Ihnen ja morgen durch den 
Freundes Naraldnbive iel brareitlicker· w 

Sie betraten jetzt einen kleinen Saal an der Weſtfront 
des Schloſſes. An der rechten Wand befand ſich ein 
mächtiger Kamin, um den im Halbkreiſe große anttke 
Seſſel aufgeſtellt waren. 

Da fiel Rohleders Blick auf einen Mann, der etwas 
vorgebeugt Aungalge in einem dieſer Seſſel ſaß, der Tür 
geraͤde gegenüber, und die Augen mit einem ſeltſam glaſigen 
Ausdruck auf ihn gerichtet —* Schon wollte Rohleder 
eine Verbeugung nach dem Manne hin machen, da erſtarrte 
ſeine Bewegung und ihm ſchwindelte; Träumte er? Oder 
konnte die Natur ſo etwas von verblüffender Aehnlichkeit 
hervorbringen? Dieſer Mann glich ihm ſelber ja aufs 
Haar! Nein, der dort ſaß, war ihm nicht nur ähnlich, 
ſondern, war .. er ſelbſt! — Aber nein, ſo etwas war 
ja unmöglich! Er exiſtierte doch nur elnmal auf der Welt! 

Der Baron hatte nichts von dem Erſchrecken ſeines 
Gaſtes bemoerkt, denn er war ſofort auf das breite Fenſter 
zugegangen, hatte die —— zurutago en und die 
Fenſterflügel geöffnet. Seine Stimme riß Rohleder in die 
Wirklichkeſt zurück: „Nun, wie gefällt Ihnen das?“ Beo 
deutete auf das herrliche Landſchaftsbilb. Da war die Er⸗ 
ſcheinung verſchwunden. Wie betäubt trat Rohleder neben 
ben Baron und ſtarrte mit blinden Augen hinaus, ohne 
von der prachtvollen Ausficht auf den Stadtwald, die 
Wieſen, Felder und Hügelketten irgend etwas in ſich auf⸗ 
zunehmen. 

Er murmelte ein paar bewendernde Phraſen und ver⸗ 
abſchledete ſich dann haſtig. 

Noch immer ganz verſtört trat Rohleder den Heim⸗ 
weg an. Dabei geriet er in das Gaſſengewirr der Altſtadt 
und zog endlich einen Stadtplan aus der Taſche, um ſich 
zu orientieren. Ein Blick auf das Schild an der Straßen⸗ 
ecke belehrte ihn, daß er ſich in der Gerbergaſſe befand. Als 
er einige Schritte weitergegangen war, prallte er faſt mit 
nand zuſammen, der uͤbereilig aus einem Hauseingang 
am. 

„Oh, Verzeihung! — Verzeihung, Herr Intendant!“ 
egr eine ſeltfam wohllautende Müdchenſtimme. Die Ge⸗— 
talt huſchte an ihm vorüber und mit leichten, durch eine 

lanzerifche Grazie anffallenden Schritten vor ihm die 
Gaſſe entlang. 

Rohleder war unwillkürlich ſtehengeblieben und ſchaute 
dem jungen Mädchen nach. Da erſt fiel ihm ein, wer das 
war: 'eine kleine Schauſpielerin, — eine Anfängerin, die 
noch von ſeinem Vorgänger für dieſe Saiſon engagiert 
worden war, für kleine Rollen und als Statiſtin. Erx 

Vortrag meines 
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nur einmal flüchtia acteben. als ibm bas VPerfonal 
boraeſtellt wurde⸗ 

chen Kirche in Polen, beſtehend aus dem Präſfidente: 
em ſtellv. Präſidenten und ſechs Räten. Die genaue 

ſammenſtellung und die Kompetenz des Konſiſtoriums be 
ſtimmt das innere Geſetz. Der Vorſitzende des Konſtſto 
riums bezieht vom Staaltsſchatz ein Gehalt laut der Norm 
des Staatsbeamten des 4. Dienſtgrades und genießt alle 
Vorrechte eines Staatsbeamten. 

Der ſtellv. Vorſitzende und die Konſiſtorialräte we 
den von der Synode aus der Mitte von Perſonen gewähl— 
betreffs derer ſich das Konfiſtorium vorher in Perſon ſei— 
nes Präfidenten beim Minifter für Kultus und Unterricht 
verſichert hat, daß gegen ihre Wahl keine Bedenken polit! 
ſcher Natur vorliegen. 

Der ſtellv. Vorfitzende und die Konfiſtorialräte üb 
nehmen ihre Aemter nach der vorherigen Beſtätigung in 
dieſem Amt durch den Miniſter für Kultus und Unterricht 
und nach geleiſtetem Staatseid vor dieſem Miniſter. 

Sitz des Konfiſtoriums der evang. augsburgiſche 
Kirche in Polen iſt Warſchau. 

Art. 8. 
Am Konſiſtorium iſt eine Kanzlet des Konfiſtoriu 

der evang.⸗augsburgiſchen Kirche in Polen tätig. 
Die Kanzlei beſteht aus dem Leiter der Kanzlei im 

7. Dienſtgrad, aus dem Gehilfen des Kanzleileiters im 9. 
Dienſtgrad, dem Archivar und dem Tagebuchführer, beide 
im 10.Dienſtgrad, aus zwei Kanzleibeamdten im 11. Dienſt⸗ 
grad. dem Kanzleidiener im 15. Dienſtgrad und dem Bo—⸗ 
ten im 16. Dienſtgrad. 

Die Beamten der Konſiſtorial-Kanzlei werden vom 
Konfiſtorium nach vorheriger Zuſtimmung des Miniſters 
für Kultus und Unterricht ernannt, erhalten ihr Gehalt 
vom Staatsſchatz und unterſtehen außerdem den Beſtim⸗ 
mungen über den ſtaatlichen Zivildienſt. 

Art. 9. 
In territorialer Hinſicht zerfällt die Zangelu auge 

burgiſche Kirche in der Polniſchen Republik in Didzeſen, 
die zugleich die Wahlkreiſe für die kirchlichen Seniorbehör⸗ 
den darftellen, wähtend die einzelnen Diözeſen vdn den 
Pfarrgemeinden und Filialen gebildet werden, an deren 
Spitze eigene, aus Wahlen hervorgegangene Pfarrge⸗ 
meinde⸗Vehörden ſtehen. 

Die Verfaſſung ſowie der Tätigkeitsbereich der Seniorn 
und Pfarrgemeindenbehörden ſfind durch das Innere Ge— 
ſet der Evangeliſch-Aupsburgiſchen Kirche in der Republil 
Polen feſtgelegt. 

Art. 10. 

Die Schaffung neuer Diszeſen, Pfarrgemeinden und 
Filialen, deren Auflaſſung ſowie die Aenderung deren 
Grenzen und Sitze bedürfen der vorherigen Zuſtimmung 
des Miniſters ſür Kultus und Unterricht im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter ſowie dem Miniſter des Inneren 

Die Schaffung von Predigtſtationen, Bethäuſern und 
Kantoraten bringt das Konſiſtorium dem zuſtändigen Wo⸗ 
jewoden im Augenblick der Beſchlußfaſſung daruüber zur 
Kenntnis. 

Art. 11. 
Die geiſtliche Obrigkeit ſtellen dar: in den Diözeſen ded 

Senior, in den Pfarrgemeinden und Filialen die Pfarrer. 
Neben den Pfarrern können für die Pfarrgemeinden 

auf ſtändige geiſtliche Aemter Adjunkten und Paſtore-Dia⸗ 
— EECC.CCCCCC..2-C-... —— 4— 

Was treibt ſie wohl hier in dieſer abgelegenen ärmlichen 
Gaſſe? dachte der Intendant verwundert und warf, einen 
Blick auf die Haustür, aus der ſie gekommen war. Und zu * 
ſeiner Verwunderung ſah er: es war das Haus Gerber⸗ 
gaſſe No. 7. 

2. 
Das Ammenmärchen 

Für das Erſcheinen der jungen Schauſpielerin in der 
ärmlichen und abgelegenen Gerbergaſſe gab es eine ſehr 
einfache Erklürung: ſie wohnte dort, hatte im Hanſe No. 
7 ein möbliertes Zimmer inne. — 

Das uralte Haus beſtand nur aus einem Erdgeſchoß 
und einem erſten Stock, war aus großen Quaderſteinen er⸗ 
baut und hatte infolgedeſſen tiefe Fenſterniſchen, deren 
alte ſchwere Vergitterung den düſteren verſchließartigen 
Eindruck noch verſtärkte. Das Dach war ſteil, höher als 
die Hauswand und zeigte nicht weniger als drei Reihen 
Dachluken übereinander. Trotz, der breiten, Front beſaß 
dieſes Haus nur fünf Wohnkäume, zwei im — J 
und drei im erſten Stock. Sie waren zum Teil von ſaal⸗ 
artiger Größe. Die eiſenbeſchlagenen Flügel des mächtigen 
gewölbten Haustores waren wohl lange nicht mehr ge— 
ffnet worden; nur die im rechten Torflügel angebrachte 
kleine Pforte wurde benußt. Einſt war dieſes Gebäude 
von einer wohlhabenden Bürgerfamilie bewohnt geweſen. 
Jetzt, da dieſer Stadtteil zum „Armeleute-Viertel“ her⸗ 
abgeſfunken war, hauſten dort — wegen der hohen Heizungs⸗ 
koſten zu beſonders billigem Preis — im Erdgeſchoß der 
Briefträger Schulz mit ſeiner Frau und im erſten Stock 
die Witwe Auguſte Gerſtenbier, die Vermieterin des er— 
wähnten möblierten Zimmers. Seine beiden Fenſter lagen 
nach der Straße zu über dem Haustor. Es war, trotz ſeiner 
Geräumigkeit, das kleinſte der Wohnung, und es hatte ſeine 
eigene pikante Geſchichte: Ein in der Stadt recht bekannter 
Herr hatte es vor anderthalb Jahren gemietet. Er hatte 
die —5 Sachen der Witwe Gerſtenbier hinaus⸗ 
ſchafſen laſſen und es mit anderen Möbeln und ſchönen 
Teppichen in ein lauſchiges Boudoir umgewandelt. 

(Fortſetzung flat) 
Unvergeßlich 

„SEehen Sie mal, der Miann da drüven hinterläßt in 
meinem Leben eine Lückel!“ 

„Ach nee, waren Sie denn mal beſreundet mit dem 
und haben jetzt Streit?“ 

„dee — aber er hat mir mal beim Boren wei KRähne 
xkaeαhlagen e 
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one berufen werden, ferner können durch das Konſtſto⸗ 
fum Vikare zugeteilt werden. 

Die Senioren, Pfarrer, Adjunkten und Paſtoren⸗Dia⸗ 
onen werden auf geiſtlice Aemter durch Organe und auf 
ine Weiſe berufen, die im Inneren Geſetz ſeſtgelegt iſt, 
ſtus Anwärtern, über die ſich das Konſiſtorium vorher in 
der Perſon des Präſidenten ſowie des zuſtändigen Woje⸗ 
paden die Gewißheit verſchafft hat, daß gegenüber dieſen 
eine Vorbehalte politiſcher Natur geltend gemacht werden. 

Falls der zuſtändige Wojewode keinen Vorbehalt im 
Paufe von 30 Tagen geltend macht, wird dies als die Er⸗ 
flãrung * Zufttnnng zur Aufſtellung der betreffen⸗ 
ben Perſonen auf der Liſte der Anwärter (Kandidaten) 
angeſehen. 

Gegen den Entſcheid des Wojewoden ſteht dem Konfi⸗ 
torium im Laufe von 14 Tagen ein Berufungsrecht an den 
Miniſter für Kultus und Unterricht zu, der nach Einho— 
fung der Meinungsäußerung des Präſidenten des Konſi⸗ 
ſtorſums die Angelegenheit end⸗ tig entſcheidet. Falls 
während einer vierwöchigen Friſt keine Erklärung des 
Miniſters nach Empfang der Meinungsäußerung des Prä⸗ 
es des Konſiſtoriums einläuft, wird dies als Zuſtimmung 
hur Aufſtellung der betreffenden Perſonen auf der Liſte 
ber Kandidaten angeſehen. 

Die obigen Beſtimmungen haben analoge Anwendung 
bei der ſeitens der —— Behörden geplanten Beru⸗ 
ung auf den Poſten eines Adminiſtrators einer Pfarrge⸗ 
einde oder eines —32— auf den Poſten eines Vikars 

hach Ablauf eines Jahres nach ſeiner Ordination, oder 
ſüberhaupt auf irgendein anderes kirchliches Amt. 

Die Zuteilung von Vitaren für die Pfarrer im erſten 
ahre nach deren Ordination ſowie ferner die Uebertra⸗ 

Fung von Pfarrerfunktionen in den Filialen an einen be⸗ 
eits amtierenden Pfarrgemeinden-Pfarrer bringt das 
Konfiſtorium gleichzeitig mit der Faſſung des diesbezũgli⸗ 
chen Beſchluſſes den zuſtündigen Wojewoden zur Kenntnis, 
obei eine vorherige Inkenntnisſetzung der ſtaatlichen Be⸗ 
hörden nicht erforderlich iſt. 

Art. 12. 
Perſonen, die die polniſche ———— nicht 
heſttzen. können keine ſeelſorgeriſchen Fun tionen verſehen 
ſew eſerner auch nicht irgendweiche Aemter und Vandate 
n vder evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in der Republik 

Polen bekleiden. 
In Ausnahmeſällen können ſolche Perſonen auf An⸗ 

trag des Konſiſtoriums bei Genehmigung ſeitens des Mi⸗ 

Freitag, den 3. November 19833. 
Du kannit nur an den Hinderniſſen der Bahn des Lebens 

leben lernen. Wilhelmn Jordan. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1500 * Der italieniſche Goldſchmied und Biſdhauer Ben⸗ 

senatto Ceſlini in Florenz (17 32 
i800 * Der Buchhändier Karl Bgedeker in Eſſen, (. 1859). 
1871 * Der Schriftſteller Hanns Heinz Ewers in Düſſeldorf. 

and der Matroſen in Kiel; Bildung von Arbeiter- und Sol⸗ 
en rãten. 

Sonnenaufgang 6 Uhr 41 Min. Untergang 16, Uhr 9 RNin. 
Rtonduntergang 8s ühr 18 Min. Aufgang15 Uhr 59 Min. 

Wenn die kalten Tage kommen... 
Wenn die kalten Tage kommen, tun viele jedes Jahr 

eine ganze Vtenge verkehrter Dinge. Man will nicht einſehen, 
daß nun einmal der Menſch ſich nach den Jahreszeiten zu rich⸗ 
len hat und nicht umgekehrt. Wenn man ſich dieſes ganz ein⸗ 
deutige und unabänderliche Verhältnis nicht genügend vor 
Augen hält, dann hat das mitunter recht unangenehme Folgen. 

Die meiſten Erkältungen zum Beiſpiel ließen ſich vermei⸗ 
den, wenn man einſehen wollte, daß es wenig Zwed hat, bis 
weit in den ſpäten Herbſt hinein ſogenannte Abhärtung zu 
ſreiben. um dann ganz plötzlich die Waffen zu ſtrecken und 
dicke Winterkleidung anzulegen. Die Folge davon iſt faſt un⸗ 
fehlbar eine Erkältiung. Es kommt hier wie bei vielen Din⸗ 
gen auf den richtigen Uebergang an. Nicht nur beim Menſchen. 
Dda ſtehen zum Beiſpiel noch die Blumentöpfe auf dem Balkon. 
Wenn Froſtgefahr droht, ſtellt manche Sausftau die Blumen 
ganz einfach vom Balkon in das warme, geheizte Zimmer und 
wundert ſich dann, wenn die Blumen die Köpfe hängen laſſen. 

Erſt wenn es richtig kalt geworden iſt, erinnern ſich viele, 
daß dieſes oder jenes Fenſter nicht richtig ſchließt, obwohl man 
das ſchon im vorigen Winter wußte. Oder der Ofen hat nicht 
mehr richtig gezogen, ein Roſt war durchgebrannt und der⸗ 
gleichen. 

Auf den Winter muß man ſich vorbereiten, wie auf jedes 
andere große Naturereignis. Wer das rechtzeitig und im ge⸗ 
nügenden Umfang tut, bewahrt ſich vor Schaden an Geſundheit 
und Eigentum. 

Friſche, kalte Luft iſt wunderbar, aber es gibt in der Spei⸗ 
ſelkammer eine Menge Dinge, die Temperaturen unter Null 

nicht gut vertragen, zum Beiſpiel Obſt, Gebäch, Eingemachtes. 
Auch die Zentralheizung hat ihre Tüchen. Viele Leute 

haben am Abend, bevor ſie ſchlafen gingen, die Zentralheizung 
abgeſtellt und die Fenſter weit geöffnet. In der Racht wachten 
fie dann durch ein gluckſendes Geräuſch auf: die Seizkörper wa⸗ 
ren eingefroren und geplatzt. 

Es gibt viele Leute, die, wenn ſte ausgehen, bereits im 
warmen Zimmer den Mantel und Schal anlegen. Das iſt 
nicht nur unpaſſend, beſonders wenn man irgendwo zu Beſuch 
iſt, ſondern auch ungeſund. Es iſt eine eiſerne Geſundheitsre⸗ 
gel, den Mantel und die anderen warmen Kleidungsſtücke 
nicht im warmen Zimmer anzulegen, ſondern im bühleren 
Flur. Wenn man den Mantel angelegt hat, gehe man auch 
gleich denn das iſt die beſte Art, den Körper aus gleichmãßiger 
Ateratemperatur zu halten. 

Von mancher Seite wird es als geradezu unmãännlich hin⸗ 
geſtellt, im Winter warme Handſchuhe zu tragen. Gerade das 
Segenteil int richtia. Jeder, der daau in der Lage iſt, ſoll 

1dis Beginn der Revolution in Deutſchland mit dem Auf-⸗ 

niſters für Kultus und Unterrichts zu den erwähnten Funk⸗ tionen und Aemtern zugelaſſen —5 * 

Art. 13. 
Die Ordination zum Geiſtlichen kann nur derjenigen 

—— hgteitt eden die ang — der Beendigung 
r en an der evangeliſchen theologiſchen Fakultät 

der Warſchauer Univerſität beſitzt und —— —— 
lirchliches Amt berufen wurde. 

Auf Antrag des Konſiſtoriums kann der Miniſter für 
Kultus und öffentlichen Unterricht in Ausnahmefällen die 
betreffende Perſon von der Notwendigkeit der Beendigung 
der theologiſchen Studien an der Falultät für evangeliſche 
Theologie an der Warſchauer Univerſität befreien. 

Art. 14. 
Die Pfarramtskandidaten leiſten bei der Ordination, 

unabhängig von dem kirchlichen Gelöbnis, den Staatseid. 
Die Wiederholung des Alktes des Staatseides ver⸗ 

pflichtet die Geiſtlichen nur bei der Uebernahme des Am⸗ 
tes eines Seniors oder Konfiſtorialrats. 

Der Staaiseid wird bei der Ordination und bei der 
Uebernahme des Senioramts vor dem Präſidenten des 
Konſiſtoriums in Gegenwart des Wojewoden oder eines 
von dieſen entſandten Vertreters geleiſtet. 

Die Formel des Staatseides bei der Ordination lautet: 
„Ich gelobe und ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen 

auf ſein Hl. Evangelium, daß ich der Polniſchen Republik 
die Treue bewahren und deren Wohl und Aufblühen nach 
meinen Kräften in einem Tätigkeitsbereich fördern werde. 
Mit ganzer Loyalität und voll guten Willens werde ich 
die verfaſſungsmäßige Regierung achten. Ich werde an 
keinem Unternehmen und keinerlei Bexatungen teilneh⸗ 
men, die dem Polniſchen Staat ſchaden könnten. Im Ge—⸗ 
genteil: ich werde bemüht ſein, im Bereich meiner Tätig- 
keit alles zu beſeitigen, was die öffentliche Ordnung und 
das Wohl des Staates gefährden könnte. 

So mir Gott helfe an Leib und Seele durch Jeſus 
Chriſtus unſern Herrn. Amen.“ 
Die Senioren leiſten den Staatseid nach der Formel, 

die im Artikel 5 vorgeſehen iſt. 
Die von dem den Eid Leiſtenden unterzeichnete Eides- 

formel hat das Konſiſtorium unverzüglich dem Miniſter 
für Kultus und Unterricht zu überſenden. 

Der ſtellv. Präſident und die, Konſiſtorialräte haben 
den Staatseid laut der Formel zu leiſten, die für die Ordi⸗ 
nation von Geiſtlichen vorgeſchrieben iſt. 

(Fortſetzung folgt). 

——— —* 

Handſchuhe, und zwar möglichſt warme, ttagen. Eine kalte 
—A—A— voll arbeitsſähig und es iſt bedeutend vernünf⸗ 
tiger, ein paar warme, wenn auch „unmännliche Sandſchuhe 
zu tragen, als nachher eine halbe Stunde mit dem Warmreiben 
der Hande zu verlieren. 

—2 wird nach einer geeigneten Methode, das Gefrie⸗ 
ren der Fenſter im Winter zu vermeiden, geſucht. Es gibt 
eine ſehr einfache, die befſonders für große Schaufenſter 

geeignet iſt: ein wenig verdünnte Schwefelſäure, ganz dicht an 
die Innenſeite der Scheibe geſtellt, verhütet jedes Frieren. 
Vian muß nur für den Abzug der Schwefelſäure ſorgen! 

Trauung Paſtor E. Dietrichs 
BAr. In der St. Matthäikirche fand geſtern, die 

Trauung des Paſtors Erich Kurt Dietvich mit Frl. Erna 
— — Die Kirche war aus dieſem Anlaz prächtig 
geſchmücht worden. Auch hatten ſich ſo viele Glaubens— 
zenofſen eingefunden. daß kaum noch ein Plätzchen froi 
war. Die Feier wurde mit einem Orgelvortrage und dem 
vom Chor des Kirchengeſangvereins „Aeol“ unter Chor⸗ 
meiſterJ. Ratztes Leitung geſungenen „Vater unſer, ſteh 
wir flehen“ eingeleitet. Die Traurede hielt der Vater 
des Braͤutigams, Herr Konſiſtorialrat J. Dietrich. Pro⸗ 
ſeſſor Teſchner bot hierauf einen Cellovortrag mit Orgel⸗ 
begleitung, worauf der Kirchengeſangperein der St. Jo— 
bonnisgemeinde unter Chormeiſter A. Bautzes Leitung 
wWas Gott zuſammengefügt hat. das ſoll der Menſch nicht 
ſchoiden“ ſang. 

Perſönliches. Herr Rudolf Walter, ein Ablol⸗ 
vent des Deutſchen Gymnafiums zu Lodz, iſt in Braun⸗ 
ſchweig zum Dr ing. chem. promoviert worden. 

Der Regierungskommiſſar in Warſchau. Der Re⸗ 
gierungskommiſſar der Stadt Lodz, Ing. Wojewoqodzki, hat 
—9 id dienſtuichen Angelegenheiten nach Warſchau be— 
geben. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 18913. Heute, den 
3. November, müſſen ſich im —J— Petrikauer 165, 
dio jungen Männer aus dem 5 Poli zeibezirk melden 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis B beginnen, ſo— 
wie die aus dem 12. Polizeibezirk mit den Anfangsbuch— 
ſtaben A bis J. 

Morgen, Sonnabend, den 4. November. müſſen ſich 
die jungen Männer aus dem 5. Polizeibezirk melden 
deren Ramen mit den Buchſtaben von C bis E beginnen, 
—* die aus dem 12. Polizeibezirk mit den Anfangsbuch⸗ 
raben von Kubis P. 

a Feuerſchutzkommiſſionen. Da in letzter Zeit in 
LZodz die Dachſtuhlbrände überhandnehmen, hat die Stadt⸗ 
ſtaroſtei beſondere Kommiſſionen gebildet, die die Wohn⸗ 
häuſer unterſuchen. Dieſen Kommiſſionen gehören Ver⸗ 
lreter der Verwaltungsbehörden, der Polizei und der 
Feuerwehr an. Die Kommiſſionen prüfen, ob die ent—⸗ 
prechenden Vorſchriften eingehalten werden und ob etwa 
auf den Dachböden leichtbrennbares Material auf be wahrt 
iſt. Auch die Kamine werden einer Unterſuchung un⸗ 
terzogen. 

p. 203 875 Fahrgüſte der Straßenbahn am Allerheit⸗ 
ligeniage. Am Üllerheiligentage ſind mit den Zügen der 
rahenbahn insgeſamt 2WB 875 Verſonen befördert wor⸗ 

n 

Sas ijt uns Schickjal 
Das iſt uns Schichſal: daß in Nacht verſchlagen, 
Wir ewig brennend Heimatſehnſucht tragen, 
Den Schiffern gleich und neſtverwehten Vögeln 
Die ſturtmgejagt auf fremden Meeren ſegehn. 
Das iſt Geſetz uns: daß wir ſterben müſſen 
Und dumpf vergehn in ſchweren Finſternifſen, 
Wenn aus des Blutes traumdurchglühtem Rauſfchen 
Urvätertufe wir nicht mehr erlauſchen. 
Und das iſt Pflicht uns: daß zu heil gen Bünden 
In lichter Wehr wir uns zuſammenfinden, 
Von aller Schwachheit unſern Geiſt erlöſen 
Und leuchtend künden deutſcher Volkheit Weſen. 

Sigesmund Banek, Lodz. 

Aeue Geßetze und Verorduungen 
Dzienntk Uſtaw Nr. 86. 

Poſ. 661 bis 669. Verordnungen des Staatspräftden⸗ 
ten vom 28. Oktober. 

Poſ. 661. Verordnung in Sachen des zivilen Staats⸗ 
ienſtes. 

Poſj. 662. Verordnung über den Die nift der ſchlefiſchen 
Staatspolizei. 

Poſ. 663. Verordnung über die Beſoldung der 
Staatsbeamten. 

Poſ. 664. Verordnung über die Beſoldung des Heeres. 
Poſ. 665. Verordnung über die Beſoldung der Rich⸗ 

ter und Staatsanwälte. 
Poſ. 666. Verordnung über die Beſoldung der Staats⸗ 

polizei und des Grenzſchuͤtzes. J 
Poſ. 667. Verordnung über die Befoldung der Be⸗ 

amten der Selbſtverwaltungsverbände. 
Poſ. 668. Verordnung über die Ruheverſorgung der 

Staalsbeamten und altiven Heeresangehörigen. 
Poſ. 660. Verordnung in Sachen der Invalidenver⸗ 

ſorgung. 
Poͤfj 670. Verordnung betr. des Einfuhrverbots fitr 

gewiſſe Waren. 
Dziennik Uſtaw Ar. 87. 

Poſ. 671. Verordnung über die Hevausgabe einer 
Poſtkarte mit bezahlter Ruüchantwort. 

Poſ. 672. Verordnung über die Arbeitszeit der 
Straßenaufſeher. 

Poſ. 673. Verordnung über die Heilhilfe für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeit nehmer. 

Poſ 674. Verordnung in Angelegenheit des Sitzes 
und der territorialen Zuſtaͤndigkeit der Kreisbodenämter. 

Poſ. 675. Verordnung in Angelegenheit der Erxöff⸗ 
nung von Induſtrie- und Handelskamm̃ern, ihren Sitzen 
und Bezirken. 

Poh 676. Verordnung über den Verlauf von Ta bak⸗ 
waren. 

I.Tt.tITIEXE 

Kajperle im Schul- und Bildungs⸗ 
vereĩn 

Uns wird geſchrieben: 
Ja, er iſt wieder da — der Kaſpar. Friſch, fromm. 

fröhlſich, frei. Und möchte wieder ſeine Kinder jehen, ſeine 
vielen, vielen Kinder, aͤlle große und kleine. Und möchte 
ihnen'einen ſchönen, guten Tag ſagen und ihnen erzählen 
von den grauslichen Abenteuern, die er erlebte, als er 
letzlens fort war. Alſo am nächſten Sonntag, das iſt am 
z. Nodember, gehts los. Um 4 Uhr und ein Viertel nach— 
mittags. Im Schul⸗ und Biſdungsverein, Petrikauer 
Ett. 711. Und 10 Groſchen koſtets fuͤr jeden. Damit der 
Kaſpar ſich eine neue Zipfelmütze taufen kann und eine 
Jacke, na und noch mancherlei was er braucht und nicht 
geſchenkt kriegt. Alſo, Kinder, werdet ihr auch alle da 
ſein? Ja? „Und bringt auch eude Bekannten, Tanten 
Onkel und Verwandten mit, daß ſie auch den Kaſpar ken⸗ 
nen lernen. Es iſt doch ſo'n feiner Kerl, nicht? Und 
mag ſo gern die Kinder, die alten und jungen. am liebſten 
aber die allerjüngſten. 
—mw——— — 

Ein eigenes Amtsblatt des Pojt- 
mĩniſteriums 

Ab 29. Oktober Jl. J. gibt das Miniſterium für Poſt 
und Telegrafie ein neues Verordnungsblatt heraus, wel⸗ 
ches den Titel „Dziennik Taryf pocztowych, teletechnicznych 
i radjokomunikachjnych“ führt. In dieſem Verordnungs⸗ 
blatt werden alle neuen Poſttarife, Telefon-⸗ Telegramm⸗ 
und Radiogebühren enthalten ſein. Die im neuen Ver⸗ 
ordnungsblatt erſcheinenden Verlautbarungen treten — 
wenn nichts Beſonderes bekanntgegeben wird — 15 Tage 
nach ihret Verlautbarung in Kraft. Jedes Verordnungs⸗ 
blait muß daher den Tag der Herausgabe enthalten. Die 
Verordnungen des Poſt- und Telegrafenminiſteriums er⸗ 
ſcheinen nicht mehr im „Dziennik Uſtaw“. 

Diĩie Senkung der Sahutariße 
X, Einer Warſchauer Blättermeldung zufolge iſt die 

Entſcheidung über die zukünftige Geſtaltung der Perſo⸗ 
neniarife der Staatseiſenbahnen bereits gefällt worden. 
Augenblicklich werden Einzelheiten des Tarifs beſprochen 
und mit der Einführung der Fahrpreisermäßigungen kann 
noch vor Neujahr gerechnet werden 

Es ſind folgende Ermäßigungsſätze in Ausſicht genom⸗ 
men: bei Entjernungen bis 180 Klm. 10 Prozent, bei 
größeren Entfernungen bis auf 25 Prozent ſteigende Er⸗ 
mãaßigungen. Der Zuſchlag für Eilzüge wird von 25 auf 
20 Prozent des Fahrpreiſes herabgeſetzt, bei der Errech 
nung der Entfernungen werden 50 Klm. als Einheit an 
genommen (bisher 100 Klm.). 

q. Diebſtähle und Einbrüche. In die Strickerei von Andrzei 
Siediecki in der Gluwnaſtraße 486 drangen Diebe ein. die 
Strickwaren im Werte von über 1000 Z31. ſtahlen. In die 
Wohnung einer Natja Gudarowſka in der Skladowaſttaße 31 
drangen Diebe ein. die 136 31. in bar und Schmuclachen für 
1000 31. raubten. 
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Sie Waĩſenhausfeĩer ĩm Sfngerhaus 
Welch einen Kontraſt bot das Sängerhaus des Kir⸗ 

qhengeſangvereins zu St. Trinitatis vorgeſtern am Nach⸗ 
nrittag dar! Statt der Zucugen Maſſenchöre auf der 
vBihne Ie —* W * under deren helle Stim⸗ 
men in den großen ineinklangen; ſtatt der feſtlichen Geſellſchaft am —S eine — hl der —X 
— und Gönner des Waiſenhauſes, die mit demſel⸗ 

n Erntedantſeier begingen. Es war eine ſchone, innige 85 Die ſelten ſchoͤnen Frũchte boten eine freundliche 
änzung zum Lorbeergrün des Saales. Ein Stück Na⸗ 

tur im vornehmen Saali Schlicht und doch kunſtvoll wa⸗ 
den alle Darbietungen. Die Kinder haben in den Geſan— 
gen in den lieblichen Gedichten ſowie beſonders einem 
— 2 Serbſtpiei ihr beftes geleiftet, fielen durch ihre 
riſche und ihren Eifer angenehm auf. Wer Beſonderes 

hõren wollto. der wurde nicht enttäufcht. Rit großer dra⸗ 
matiſcher Kunſt hat Frau Kadke ein Gedicht von einem 
Waiſentind vorgetragẽn, das ſehr viele zu Tränen gerührt 
hat. Innig waren die Fefänge von Irl. Wein, als ob 
ie ganz das Los eines Waiſentindes ausdrücken wollten. 
Apd wie lieblich klangen in den Saal hinein die ſchönen 

õone der Geige, die von Frau Richter gemeiſtert wurde! 
—— haben alle bei den Vorträgen der Soliſten die 

rrliche Akuſtik des neuen Saales feſtſtellen können. So 
war denn dieſe Waiſenhausfeier ein lieblicher Auftakt im 
neugeweihten herrlichen Saal. 

Die Verwaltung des Waiſenhauſes hat in den Berich⸗ 
ten einer Mitglieder ein ausführiiches Bild über die Lage 
es Waiſenhauſes gegeben. Ob Frau J. Ziegler das innere 

häusliche Leben der Anſtait, von der Küche angefangen bis 
zur Garderobe ſchilderte, ob Herr J. Wende Lein genaues 
Bild über die Kinderzahl über das Alier, Betatigung 
der Kinder, gab. ob Serr K. Haut die wirtſchaftliche Seite 
des Hauſes beſchrieb dder Hert A. Ziegler den fingnziellen 
Stand darſtellte — alle Berichte zeugten von der Sorgſalt 
und Umſicht, mit der die Verwaltung das Waiſenhaus be⸗ 
treut. Man hörte, was es im Waiſenhaus zu ſorgen gibt, 
zu ſchaffen, flicken, jäubern und vor allem zu nähen.“ Es 
wurden Rieſenmengen von Nahrungsmitteln genannt 
die da in einem Jahr verbraucht werden. Nicht minder 
wichtig waren die Daten über Einkommen und Spenden 
die Herr Ziegler bot; man ſah daraus, welche Kreiſe in 
unſerer Stadt am meiſten für das Waiſenhaus ſorgen. 

Sext Paſtor Schedler, der die ganze Feier under das 
Wort Gottes ſtellte, bat um weiteres Inkereſſe für das 
Waiſenhaus. Beſonders appellierte er an die Haus— 
frauen. die Sausfrauenſammlung des Damenkomitees ju 
unterſtützen, und bat auch um Mithilſe für den am 
26. November d. fü ——— J. geplanten Blumentag für das Evang. 

„Zerſtreute Fahrgäſte der Straßenbahn. Im Laufe des —* Oktober wurden in den henbahne der — 
ſtädtiſchen Straßenbahn folgende Gegenſtände gefunden: 
—1 Taſchentuch 1 Taſche mit Turnſchuhen, 1 Schal,8 Stöcke 
ß Schirme, 2 Baretis 3 Hemden 16 Geldbeutel22 Hand— 

ſchuhe 2 Handtaſchen. 1 Servieite1 Broſche, 1 Fuülleder 
Hoſe. 12 Bücher, 5 Zeichenblocks 8 Körbe, 2 Roſen 
kränzo. 1 Päckchen Wolle, 1 Gläschen, 1 Päckchen mit Pan⸗ 
tofjeln und einem Latz, 1 Zigarrenetui, 1 Kinderhoſe, 
1 Speer. 1 Leinwandtäſche, 1Flaſche, 2 Stempel der Fir⸗ 
men Zakrzewſki und S. Frenkel, 1 Paar Nachtpantoffeln, 
Windeln. 1 Schachtel Zigarettenhülſen, 2 Pakete Stoff, 
1Brille. elektrotechniſche Zubehörteile, 2 Kleidchen. 1 
Taſche mit Semmeln. 6 Zigarettenetuis, 3 Reiſetaſchen 
1 Thermosflaſche, 1 Glaskrauſe. 5 Mützen. 3 Frühſtücks- 
taſchen. 1 Brottaſche. 1 Siegelring, 1 Ball, 1 Meſſingrohr, 
1 Taſche mit Pilzen,. 2 Glaspilze zum Strumpfſtopfen 
Diplomentwürfe, 2Ledertaſchen, 1Paar Pandtoffeln. 
1 Paar Kinderſchuhe. 1 Päcchen Tiſchlerleim in Stücken 
1 Päckchen Watte, Meſſingformen für künſtliche Zähne, 
1 Paar Turnſchuhe. 1 Damenhut. 1Wäſcheleine, Karton 
mit deutſchen Aufſchriften, Stoffproben, 1 Handtuch. 1 
Taſchenuhr, 1 Stück Leder, 1 Paar Schuhe. 1 Bericht über 
Mädchenhandel, 1 Schlüſſel, 1 Paar Ueberknöpfer. 2 Tel⸗ 
ler, Iproteſtierter Wechſel auf 200 Zloty, 1 Paar Da⸗ 
menſtrümpfe. 1, Paar Schlüpfer, 1 geflochtener Korb. 4 
Glühbirnen, 1 Gürtel zu einem Mantel. 1 Korb Rüben, 
1 Topf, 1 Stück Seidenſtoff, 1 Taſchenmeſſer, 1 Päckchen 
mit einer Arbeitsbluſe.1 Kinderſpielzeug 1 Spaten und 
1 Schürze. Die rechtmäßigen Beſitzer können dieſe Gegen— 
ſtände in der Verkehrsabteilung der Lodzer Elektriſchen 
Straßenbahn zurückerhalten 

Mißglückter Anſchlag auf einen 
Fabrikdirektor 

a. Der Abg. Wolczynjki, Direktor der Firma J. K. 
VPoznanſki wurde geſtern auf der Straße von einem 

Mann angefallen. Wolczynſki verließ gegen 1 Uhr die 
Fabrik und begab ſich direkt nach der Gdanſkaſtraße, wo 
er im Hauſe Nr. 43 wohnt. An der Ecke Srudmiejſkaſtraße 
wurde er von einem Mann angehalten, der erklärte. daß 
er ſich längere Zeit ohne Arbeit befinde. Er fordere eine 
Anſtellung in der Firma J. K. Poznanſki. Als Herr Wol⸗ 
czynſti weitergehen wollte, trat ihm der Mann in den 
Weg und zog die Hand, in der er ein Meſſer hielt, aus 
der Taſche. Abg. Wolczynſki gab aus ſeiner Alarmpfeife 
ein Signal und entriß dem Mann mit einer ſchnellen Be⸗ 
wegung das Meſſer. Während des kurzen Handgemenges 
eilten mehrere Poliziſten herbei. die den Mann feſtnah— 
men. Er ſtellte ſich als der 39 Jahre alte Wladyſlaw 
Stenzel, ehem. Arbeiter der Firma J. K. Poznaſki heraus. 
Er hatte in der Firma bis 1928 gearbeitet und den Poſten 
auf eigenen Wunſch verlaſſen. 

Feuer in einer Fabrik. In der Chafwa⸗Fabrik von 
Morgensatern in der Podlesnaſtraße 18 brach infolge eines 
Kamimſchadens Feuer aus. Der Brand wurde nach einſtün⸗ 
diger Loöſchtätigkeit erſtick. Die Maſchinen blieben unverſehrt, 
ſo daß die Fabrit weiter in Betrieb iſt. 

d. In der Sweaterfabrik von J. Hajszeric in der Kilinſki⸗ 
ſtraße 16 eniſtand durch Kurzſchluß ein Brand, der ſehr ſchnell 

SHier ſchritten der 1. und 2. Feuer⸗ 
wehrzug ein. denen es nach halbſtündiger Arbeit gelang. den 
Brand zu unterdrücken. 

an Ausdehnung gewann. 

Freie Preſſe“ — Freitag, den 3. Norember 1833 

jest Twoim niezawodnym 
pomocnikiem i sluga goto- 

—IEDEEDP wym do pracy i vw drien 
i w nocy, i wart jest tego minimalnego 
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a Raububerfall im Zuge. In einem von Koluſchki 
nach Lodz gehenden Perſonenzug wurde geſtern zwiſchen 
Andrzejow und Widzew ein dreiſter Raubüberfall verübt. 
Kaum hatte der Zug den Bahnhof Andrzejow verlaſſen, 
als in ein Abteil 2. Klaſſe, in dem ſich die Lodzer Ein⸗ 
wohnerin Cypra Marchiwker befand, ein Mann eindrang, 
der den Handlkoffer der Frau ergriff, dieſen durch das 
Fenſter warf und ſelber aus dem fahrenden Zuge ſprang. 
Der Zug wurde ſofort angehalten und die —e— 
aufgenommen, doch hatte der Räuber bereits das Weite 
geſucht. Der leere Handkoffer wurde gefunden, doch wa⸗ 
ren die Sachen im Werte von 1000 31. verſchwunden. 

D. Lebensmüde. Im Torwege des Hauſes Brackaſtr 11 
wurde geſtern ein Mann aufgefunden, der ſich zu vergiften 
verſucht hatte. Es war dies der 38jährige Karol Wiltorowicz 
aus dem Hauſe Widokaſtraße 19. Der herboigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft überführte ihn in bewußtloſem Zuſtande 
in das ſtädtiſche Krankenhaus in Radogoszcz. 

Ankündignungen 
Lutherwoche an St. Johannis anläßlich des 450. Geburts⸗ 

tages Dr. M. Luthers. Üns wird geſchtieben: Morgen. Sonn⸗ 
abend, den 4 November. beginnt abends 8 Ühr,“ im neuen 
Jugendheim die Lutherwoche an St. Johannis anläßlich des 
0. Geburtstages Dr. Martin Luthers. Eröffnet wird dieſe 
Woche mit einem Lichtbildervortrag über das Leben und Wir— 
len Dr, M. Luthers, zu welchem ich die Gemeinde herzlich ein— 
lade. Eintritt frei für eine freiwillige Liebesgabe. 

Konſiſtorialrai Dietrich. 
KGbB der St. Johannisgemeinde. Die übliche Singſtunde 

findet heute um s Ühr abends ſtann Der Vorſtand bitnek um 
zahlreichen Beſuch. 

Raut⸗Ball im Sängerhauſe am 11. November zugunſten des 
Waiſenhauſes. Uns wird geſchrieben: Wie aus 'dem Inſerat 
erſichtlich, findet der Glanzabend nächſte Woche, Sonnabend, 
ſtatt. Die Arrangements des Frauenvereins der Si. Triniig 
tisgemeinde erfreuen ſich allgemeiner Sympathie, und ſo dürf⸗ 
ten die geſch. Veſucher auch diesmal auf ihre Rechnung kommen. 
Eine, aanze Anzahl Damen und Herren ſtellen ſich in den 
Dienſt der guten Sache — ailt es doch, das fägliche Brot für 
die Rermſten gllet Armen. die Waiſen, für kurze Zeit zu ſichern. Es wäre daher erwünſcht, daß dieſes Feſtein volles 
Haus fände, und es iſt demnach Pilicht der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft. am übernächſten Sonnabend zu erſcheinen. 

Polniſcher Vortrag. Am Sonntag um 12.30 Uhr findet im 
Saal der YwiCA. Petrikauer Str. 88, ein Vortrag des Roien 
Kreuzes ſtatt über das Thema: „Was tut die Stadtverwaltung 
für die unbemittelte Bevölkerung der Stadt hinſichtlich der Be⸗ 
kämpfung von Krantheiten und der Krankenheilung?“ Spre— 
chen wird Dr. Mittelſtaedt. 

Deutſches Theater „Thalta“ 
„Da ſtimmt was nicht“ muß jeder ſehen 

Uns wird geſchrieben: 
Arnolds Schwank „Da ſtimmt was nicht“, der am kommen⸗ 

den Sonntag zum letzten Mal im „Thalia“-Theater geſpielt 
wird, iſt ergotzlich. Die Lachſalven knattern durch den Zu— 
ſchauerraum bis zum Schluß. Wenn auch Sie, meine Gnädigſte. 
Sie, mein Herr, das ſehen wollen, bitte! „Thalia“⸗Theater 
ladet ſie hierzu herzlichſt ein. Daß Sie lachen werden, ſtimmt 
cigentlich nicht ganz. Es wäre Irreführung, hier nur von 
Lachen zu reden, denn hier wird vor Freude geweint, gequietſcht 
und gebrüllt, ſo daß das Theater zeitweiſe einem brandenden 
Meere gleicht und die Schauſpieler für die gleiche Zeit ihr 
Spiel einſtellen müſſen, um nicht den größten Teil in dieſem 
brandenden Meer untergehen zu ſehen. Man lächelt noch weit 
auf dem Nachhauſeweg beluſtigt vor ſich hin. 

Das müſſen Sie unbedingt geſehen haben! Verſehen 
Sie ſich gleich heute mit Karten für die Sonntagvorſtellung, die 
im Männergeſangverein, Petrikauer Str. 243, um 6 Uhr nach— 
mittags ſtattfindet. Karten zu ermäßigten Preiſen (1 bis 431.) 
ſind im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikauer Str. 814, und 
Arno Dietel, Petrikauer Str. 157, am Sonntag an der Theater⸗ 
daſſe von 1152 Uhr und ab 4 Uhr nachm. erhältlich. 

Aus den Gerichtsſälen 
Zum Bonykott auf gerufen — freigeſprochen 
Ein polniſches Blatt meldet: Vor dem Lodzer Be⸗ 

zirksgericht fand ein Prozeß gegen Czeſſaw Morawſti, 
Staniſlaw Strumilta, Eugenjusz Brjanſti und Ignacy 
Kruszynſki ſtatt, die angeklagte waren, auf der Straßze 
zum Boykott jüdiſcher Buchhandlungen aufgefordert zu 
haben, was angeblich öffentliche Unruhe hervorgerufen 
hätte. Die Angeklagten bekannten ſich zur Werbung für 
den Boykott, erklärten jedoch, keinerlei Straßenauflauf 
verurſacht zu haben. Sämtliche Angetlagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 

p Drei jugendliche Kommuntſten verurteilt. Vor 
dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 22jährige 
Jakob Schiffer, der 17jähr. Chaim Reufeld (Zawadzla 17) 
und der 16jähr. Schmul Krupka (11. Liſtopada 10) wegen 
ſtaatsfeindlicher Tätigkeit zu verantworten. Der Anklage 
zufolge hatte die 5. Brigade der Unterſuchungsabteilung amm 
8.Juni“d. J. eine Mitteilung erhalten, daß an der Ecke 
Karola⸗ und Gdanſkaſtraße drei iunge Burſchen an die die 
Fabrik verlaſſenden Arbeiter Flugblätter ſtaͤatsfeindlichen 
Inhalts verteilen. Es wurden einige Beamie dorthin 
entſande. die die drei Obengenannten feſtnehmen tonnten. 
Das Gericht verurteilte Schiffer zu 2i, Jahren Gefäng⸗ 

nis, Reufeid zu 1Jahr Gefangnis mit Bewährungsfriſt 
und Krupta zur Unterbringung in einer Beſſerunasan⸗ 

— — 

— 

Briefe au uns 
ür die hi zffentlichten Zuſchriften übernehmen —* 8 gig —S—— — 

Dankſagung. Im Monat Oktober d. J. ſind für. das Grei⸗ 
enheim der S. Tuinigtiggemeinde foigende Spenden einge⸗ 

angen: NRN. 10 31.; Opfer bei der Erntedankfeier im Grei⸗ 
enheim 47356 31.; R. R. I0 31.; R. N. 18 31.; Serx Roman 

Borkenhagen 30 31.; Serr Spickermann 1 Anzug; Frau Es— 
det Waſche; aus dem Nachlaß der Frel. Emma 

31.; W. M. 5 31.; K. 5. 100 geſammelt 
durch Gemeindeſchweſter Martha; Herr Eug. * 
Frau R. 3. 70 31., Frau J. Boksleitner 10 31. Frau B. Al⸗ 
brecht 20 Ji. Frau G. Schimmel 5 31. Sert Varquardt 10 31. 
Serr Pieyechoid bB31SerrEvotsleiiner 20 Il. Fau 
Hildegard Steffan 20 30. Herr A. Adam 10 31. 
ner 20 31. Frau O. Ses 31. Sert G, B. 2 31. Frau F. Ux 
3 Z1. Frau 8. Müller 20 Z31, Frau M. P. s 31 Fran W. Kühn 
5. 31. geſammelt durch Serrn Weidemann: 8. —2 1 z5 
E. Diſtelberger 80 Gr. Jeske 1 31. A. Jüngling 1 31. F. 
kete 1 81., ä. Stejkowſkins 31, Rajer 2 31.. M. Gimpel1 z 
8. Hagen 131. A. Bonc 3 31. Guße 70 Gr., E. Beder 1 31. 
R. Schultz 1 Z1.. E. Himmel 1 31. M. Zajfert 3 31., T. Güttel 
3 31.7 Jſ Sange 33Il. Grzeczynſti 1 31. O. Reimann 2 31. 
H. Schulz 2 31. A. Baſtian 131. T. W. Scheller 5 31., 8. Wol⸗ 
er zZi 5Raättig 5 31. A. Falzmann 231. E. Huge 5 31. 
N. Maß 2 31.; Kanzlei: Frau N. R. 2 31. Herr Karl Ut 10 

l. aus Anlatz des 40jährigen Dienſtſubiläums des Herrn 
ized rettors Robert Hofjimann 50 31.; Frau Scherer 1 Vaket 

Waͤſche; Frau Liebert 80 31.; Herr R. 25 31. Frau Berta Ha⸗ 
mann aniäßlich ihres Geburtstbages 20 31.; Frau Walter aus 
Aniaß des Todes ihres Mannes 25 313 Serr Enzminger 10 
Z1.: Fleiſchermeiſter Innung 100 31.; Frau Emma Elſner 20 
Zi; Frau Schroeder 331.: Serr Adolf Knappe 19 31.; Frauen⸗ 
bund zu Zubardz 58,38 31.4 Schränke. 3 Tiſchchen. 2 Wachs. 
tücher, 2 DKßd. Teller und Töpfe. 4 Dizd. ⸗und Teelöffel, 
2Bilder; Kantorat Zubardz Opfer vom Lichtbiſdervortrag 
s,43 Z1.; durch Herrn Paſtor Doberſtein N. R. 100 31.; gelam⸗ 
melt vdurch Fiau Schmidike auf der Hochzeitsfeier von Herrn 
Hickel mit Fti. Wieſner 15.30 31.: Frau Stenzel 10 31.: Frau 
Koſchade 100 31 . Fur dieſe Spenden ſei innigſt gedankt. Das Greiſenheim 
hat damit eine große Förderung erfahren: es ſteht nunmehr 
ſchuldenfrei da. Nun gilt es, das Haus zu erhalten. Deshalb 
binte ich höftichſt. zum Unterhalt unſrer lieben Alten beizu⸗ 
ſragen. Werdet nicht müde. Gutes zu tun. P. G. Schedler. 

— ——————— — — —— — 

VDom SHilim 
Eine Filmkomödie in „Roxy“ 

„Tot o“ 
iſt eine amüſante Angelegenheit, bei der es ſich in der 
dauptſache um einen jungen Mann, genannt „Toto“, han⸗ 
deit. ver eine Senfbüchſe vom Bahnhofsreſtaurant als 
Mundwaſſerglas benutzt und ſich ũüberhaupt nicht immer 
ſtrikt an das ſiebente Gebot hält. 

Tolo iſt ein gutmütiger armer Schlucker mit manchem 
rührenden menſchlichen Zug und doch ein bei der Polizei 
ſehr wenig beliebter Kerl. Hätte er mehr Geld, oder 
überhapt Geld, dann wäre er beſtimmt ein angeſehener 
und ordentücher Bürger, ſo muß er ſich aber mit kleinen 
diebereien und allerhand unerlaubten Schiebungen durchs 
Daſein helfen. beg heien Film auch nicht Anſpruch auf un bedingte 
Originalitüt erheben kann. ſo zeigt er doch eine Menge 
drouiger Einfälie, die den Zuſchauer erfreuen und keine 
Langẽweile aufkommen laſſen. 

An der Spitze der Darſteller ſteht Albert Pre⸗ 
jean mit der guten Singſtimme und dem un bekũmmerten 
Geſicht. Seine Partnerin Renee Sgint⸗Cyr ift 
zwar ſehr hübſch, zeigt aber noch wenig Routine. Ausge⸗ 
zeichnet iſt der Strolch Jim Gerald, der eine fabelhafte 
Figur macht. 

Das außerordentlich umſangreiche Programm zeigt 
neben dieſer Komödie einen völkerkundlichen und einen 
tierkundlichen Film, ſowie eine intereſſante Wochenſchar. 

—— —— ———— 

Photo· Etke 
Was photographieren wir jetzt? 

iſt eine Frage, die von Amateurfotografen häufig geſtellt wird, 
—* —* ail ihre Leben ſchon mehr als einmal im Bilde feſt⸗ 
gehalten haben. Tine Aniwort darauf gibt die Nummer 10 
der joeben erſchienenen Photoblätter, die ſich wiederum durch 
ihren außerordentlich veichhaltigen Inhalt auszeichnen Wilting 
Kaiſerslautern. weiſt in ſeinem Aufſatz Schaffende Sãn de auf 
die Bedeuiung des Handwerks hin. Handwerk aber it Wert 
der Hände und deshalb iſt es nicht unintereſſant. die fotogra⸗ 
fiſche Tutigteit einmal auf die Aufnahme von ſchaffenden Sän⸗ 
den zu richlen. Eine andere Hand hat der Schuhmacher als der 
Solabiſdhauer, eine andere der Tiſchler als der Töpfer. Dieſe 
Anterſchiede im Bilde feſtzuhalten, iſt wertvoll nicht nur für 
den Fotografen, ſondern wertvoll für die Handwerkslkunde und 
ſfür unfere Zeit überhaupt. Und dann jenes immer ergiebige 
dankbare Thema „Kinder beim Spiel“, das mit entzückenden 
Bildbeiſpielen beleat iſt. Herbert, Röſener ſchreibt über das 
attuelle Thema Vergrößern und kolorieren“ und Max Schiel 
uber Duplitat⸗Regative“. Eine Bildreportage über den Ar⸗ 
beitsdienſt intereſſiert heute gengau ſo ſehr wie Das Licht⸗ 
biid in der Landwiriſchaft“, und der Kino⸗Amatenr kommt auf 
ſeine Koſten. wenn er Willi Zielles ausgezeichneten Aufſatz 
Titel wie noch nie“ lieſt. A. Stühler. der bekannte Fach- 
ſchrifiſteller. unterrichtet uns darüber, wie man Belichtungs- 
fehler bei der Entwicklung ausgleicht. Einzelne Notizen brin⸗ 
gen eiwas über die Beſchriftung der Fotos, über die Jnubi⸗ 
ſaums Ausſtellung des VDAV, über ein neues Kolonialbuch. 
Durch alle dieſe Dinge erfährt man, was in der fotografiſchen 
Welt vorgeht. Ganz beſonders ſei in dieſem Heft auf die Auf⸗ 
nahme vom Heiligen Rock im Dom zu Trier hingewieſen, die 
hohen hiſtoriſchen Wert hat. 

Alles in allem kann man deshalb ſagen, daß die Oltober⸗ 
Nummer der Photoblätter wiederum außerordentlich veichhaltig 
iſt und auch typografiſch vorbildlich. 

Das Tier in der Photographie 
In Krakau wurde am 29. 10. eine Ausſtellung .Das Tiet 

—— Photogtafie“ eröffnet. Es ſind rund 1000 Arbeiten aus— 
tellt. 

Zn Vabdanice wurde ame Phote-Aucsitellung ereunet. 
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Kunßt und Wicſen 
Die Dokumente über die Entdeckung Amerikas 

angeblich gefälſcht 
Profeſſor Carbia von der Univerſität Buenos Aires 

erklärte einer Meldung aus Sevilla zufolge, daß die Doku— 
mente, auf die ſich die geltende Anſchauung über die Ent⸗ 
deckung Amerikas ſtützt, von einem gewiſſen Bartolomeus 
de las Caſas gefälſcht worden ſeien. Der Fälſcher ſoll die 
in Frage kommenden Schriftſtücke kurz nach 1535 verfaßt 
haben zu dem Zwech, den Fiſtoriker Fernandez Oviedo zu 
diskreditieren, der ſein perſönlicher Gegner geweſen iſt. Vor 
allem ſoll ein Schreiben Toscanellis, der Kolumbus als 
Wiſſenſchafter beglaubigte, gefälſcht ſein. 

Die Feſtſtellungen des Profeſſors Carbia würden die 
Geſchichte der Entdeckung Amerikas vollkommen ändern, da 
daraus hervorginge, daß Kolumbus nicht den Weg nach 
Indien geſucht hat, als er die Antillen entdeckte. 

Profeſſor Carbia ſoll viele zuſtimmende Aeußerungen 
von Profeſſoren europäiſcher und amerikaniſcher Univerſi⸗ 
täten erhalten haben. 

Beſucht die Nunſftausſtellung 
im Schul⸗ und Bildungsverein! 

Petribauer 111. Gedffnet von 10 bis 20 Ahr. Eintritt 10 Gr. 
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GSport und GSpieb 
Zum Großkampftag in der Philharmonie 
X Wie zu erwarten, hat der Start der ausgezeichneten 

ombinierten ungariſchen Boxmannſchaft Nemzeti— und 
Eiſen bahner-Sporſtlub aus Zudapeſt ein Intereſſe wach— 
gerufen, wie es das große Können dieſer Boxer verlangi. 
Union⸗-Touring wird darum am dommenden Dienstag um 
20 Uhr in der Philharmonie einen großen ſportlichen Er—⸗ 
folg feiern können. 
garn am Freitag und Sonntag kämpfen, ſind die Ein—⸗ 
trittskarten bereits im Vorverkauf vergriffen, aber auch 
die rege Nachfrage in der Drogerie des Herrn Arno dietei 
lüßt dieſe Schlußfolgerungen zu. 

Wie wir bereils ankündegten, kommen die Ungarn. 
nach Polen mit einer Mannſchaft, die der Auswahl Un— 
garns nicht im geringſten nachſteht und ſomit hochwertige 
Kämpfe gewährleiſtet ſind. Den Ungarn ſtelit Unioni- 
Touring folgende Mannſchaft entgegen: im Fliegengewicht 
Bitzer I (UT), im Bantamgewicht Bitzer J JUT), im Fe— 
dergewicht Kajnar (Warta⸗Poſen). im Loſchgewicht Wol⸗ 
niakowſti Warta⸗Poſen), im Weitergewicht Nticſch (UT), 
im Mittelgewicht Majchrzycki (Warta⸗Poſen), im Halb⸗ 
ſchwergewicht Klodas (Wima) und im Schwergewicht Pilat 

Warta⸗Poſen). . I. In dieſer Aufſtellung wird die kombinierte Lodzer— 
Poſener Mannſchafi der kombinierten ungariſchen Üann— 
ſchaft ein gleichwertiger Gegner ſein, wodurch die Span⸗ 
nung der einzelnen Kämpfe eine erhebliche Steigerung 
erfahren dürfte. 

Die Endkämpfe im Ningen 
. a. Am kommenden Sonntag findet um 11 Uhr im 

Saal der Widzewer Nanufaktur der Endkampf um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Lodz im Ringkampf ſtatt, 
an dem die Mannſchaften von Unja und der Widzewer 
Manufaktur teilnehmen. Im erſten Treffen ſiegte Unja 
14:7. Sie dürfte auch diesmal den Erfolg davontragen 
und den Meiſtertitel erringen. 

g. a. UT⸗Borxer ſatren nach Sohenſalza. Die Borx⸗ 
nannſchaft des Sportklubs Union⸗Touring hat aus Hohen⸗ 
ſalza eine Einladung erhalten, am 19. Nobember in Hohen⸗ 
ſalza ein Mannſchaftstreffen gegen die dortige Kiüjawia 
auszutragen. UT wird folgende Mannſchaften entſenden: 
Bitzer II, Bitzer J. Piontkowſti. Frank, Szejn und Mikſch. 

Geſchãaftliche Miceilungen 
Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kliniken für 

innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen iſt das na— 
türliche „Franz⸗Joſef“Bitterwaſſer ein äußerſt wohltuen 
des Abführmittel. 

Ein Bedarfsaritkel, der dem Menſchen ſeit jeher im 
gutagugen Leben unentbehrlich iſt, iſt die Seiſe. Im 

Haushalt 
Sorten nötig, aber auch für die Induſtrie iſt ſie ein not— 
wendiges Waſch- und tlechniſches Hilfsmittel für die ver⸗ 
ſchiedenſten Fabrikationsvorgänge der Garne und Waren. 
So verſchieden die Sorten der Seife ſind, ſo mannigfaltig 
iſt aber auch die Güte der Erzeugung. Nut eine den be⸗ 
treffenden Anforderungen angepaßte Seife kann den Käu—⸗ 
jer zufriedenſtellen und ihm viel Aerger erſparen, der ſich 
ſehr oft bei dem Gebrauch ſchlechter Ware einſtelit. Hietr 
ſei beſonders auf die Firma Karl Benndorf, Textil⸗ 
und Hausſenfen⸗Fabrik in der Lipowaſtr. 80 (Tei. 149033) 
hingewieſen, die in unſerer Stadt ſchon ſeit dem Jahre 
1868 beſteht und ſich den Namen einer der beſten und ſoli⸗ 
deſten Seifenfabriken erworben hat. 

Im Saushalt noch mehr zu ſparen, iſt keine leichte 
Aufgabe; aber es gibt Wege, die zu dieſem Ziele führen. 
Gut ſind natürlich nur ſolche, die Einſchränkungen wenig 
fühlen laſſen. Würden Sieé z. B. häufiger ſelbſt backen 
und zwar nach den bewährten Dr Oetker⸗Rezepten. ſo 
hten Sie ſchon viel gewonnen. Ohne Zweifel wütden 

ie in den Reihen von Millionen von Hausfrauen ſtehen, 
die ihren Vorteil ſchon immer darin fanden, mit Dr. Oet⸗ 
bers Backpulver „Backlin“ Kuchen. Torten oder Kleingebäck 
ſelbſt zu backen. Der Verſuch übergeugt. Verlangen Sie 

bei Ihrem Kaufmann die kleinen Gratis⸗Rezeptbücher. 
Wenn vergriffen. direkt von Dr. A. Oetker. Warſchau 
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In Voſen und Warſchau, wo die Un⸗— 

iſt ſie überall und immer in den verſchiedenſten 

Aus dem Reich 
Z3dunſka⸗Wola 

Luther⸗Feiern 
Aus Anlaß des 450jährigen Geburtsjubiläums unſe⸗ 

res Reformators Dr. M. Luther finden in Zdunſka-Wola 
am Sonntag, den b. November J. J., folgende Feſtveran⸗ 
ſtaltungen ſtatt: während des Hauptgottesdienſtes — die 
Gründung eines Luther⸗Poſaunenchores; nach dem Gottes⸗ 
dienſt — das Pflanzen einer Luthereiche und die Ent⸗ 
hüllung einer Gedächtnistafel im Kirchgarten; abends um 
6 Uhr eine religiöſe Lutherakademie im hieſigen Feuer⸗ 
wehrſaal unter Mitwirkung ſämtlicher Vereine. Ein be— 
ſonderes Geburtstagsgeſchenk für die Gemeinde und alle 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen hierzulande bildet die Feſt⸗ 
ſchrift des Ortspaſtors G. Lehmann: „Proteſtantismus und 
Katholizismus“. 

Mißfbräuche in der Warſchauer Zollkammer 
Zollinſpeltor verhaftet 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurden in der 
dortigen Zollkammer rieſige Mißbräuche aufgedeckt und 
im Zuſammenhang damit der Zollinſpektor Gracjan Ja⸗ 
ſinſti. der Zolldeklarant Fijolkowſti und der Angeſtellte 
der Firma „Aljanspol“, ZJegrzeg, verhaftet. Vor einigen 
Mongaten wurde man auf einen jüdiſchen Kaufmann auf⸗ 
mertſam, der durch Vermittlung des Speditionshauſes 
„Aljanspol“ bedeuiende Mengen Felle aus Amedika ein— 
führte. Da dieſes Haus —— keinerlei Konzeſſion zur 
Einfuhr von Waren aus Amerita beſaß, arbeitete es mit 
Hilfe einer anderen Speditionsfͤrma namens „Jacobſon“. 

Nach einiger Zeit wurde feſtgeſtellt, daß trotz der ſtän⸗ 
dig anwachſenden Felltransporte die Zollgebühren für die⸗ 
ſelben beine Veränderung erfuhren. Man 8 alſo die 
Frachtbriefe, Zollerklärungen und die Konzeſſionen zur 
Einfuhr von Fellen nach und machte die Feſtſtellung, daß 
faſt alle Zollerklärungen gefälſcht waren. — Der Firmä 
„Jacobſon“ wurde die Konzeſſion entzogen. 

Zu dem grofien Gemäldediebſtahl in Warſchau 
Im Warjchauer Kraſinſki-Muſeum wurde, wie geſtern 

kurz gemeldet, ein groher Bilderdiebſtahl verübt. Es han⸗ 
delt ſich hierbei um die koſtbarſten Stücke des Muſeums. 

Die polizeiliche Unterſuchung hat bisher ergeben, dahß 
ſich die Diebe vom Dach eines Nebenhauſes an einer Leine 
auf das Glasdach der Bibliothek hinabgelaſſen haben, wo 
ſie einige Scheiben herausnahmen. Sie haben ſämtliche 
Gemälde aus den Rahmen herausgenommen und dieſe 
wahrſcheinlich zuſammengerollt in einem bereitſtehenden 
Auto untergebracht. Die Art der Ausführung dieſes Dieb⸗ 
ſtahls und der Umſtand, daß gerade die koſtbarſten Sam⸗ 
melſtücke geſtohlen wurden, läßt vermuten, daß der Dieb⸗ 
ſtahl von einer Bande internationaler Antiquarier verübt 
wurde, die einen Sachverſtändigen an den Tatort entſandt 
haben. Unterſtützt wird dieſe Vermutung durch die Aus⸗ 
ſagen der Dienerſchaft, die einige Wochen vor dem Dieb⸗ 
ſtahl verſchiedene verdächtige Leute beobachtet hatte, die 
das Muſeum beſuchten und ſich für die koſtbarſten Stücke 
intereſſierten. Perſonalbeſchreibungen eben dieſer Leute 
wurden bereits an alle Polizeipoſten entſandt. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände ſoll ſich gerüchtweiſe auf drei 
Millionen Zloty belaufen. Sollte dies ſich bewahrheiten, 
dann wäre dies der größte Diebſtahl, der in der letzten 
Zeit in der Sauptſtadt verübt wurde. 

a. Wielun. 11 Bauernwirtſchaften nieder— 
gebrannt. Im Dorf Nietuszyn, Gem. Skrzynno, Kreis 

14,00 Breitl am Wochenende. 

Wielun, entſtand vorgeſtern in dem Anweſen des Bauern 
Wojciech Sikora ein Brand, der mit außerordentlicher 
Schnelligkeit an Ausdehnung gewann und auf die Nachbar— 
grundſtücke überſprang. Aus der Umgegend eilten acht 
Feuerwehrzüge herbei, denen es erſt nach ſechsſtündiger At— 
beit gelang, ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu ver—⸗ 
hindern. 11 Wohnhäuſer, 12 Ställe, 11 Scheunen und eine 
große Zahl Wagen fielen den Flammen zum Opfer. Ein 
Pferd, mehrere Schweine und eine große Zahl Geflügel 
kamen in den Flammen um. Der Schaden beläuft ſich auf 
150 000 Zloty. 

—AX 
Freitag. den 3. November. 

Königswuſterhauſen. 1624,0 M. 66,88: Konzert. 68,483 
Leibesibung für die Fraus 6 α S—unt. Gin ues e wir heben an. 09,405 O. Heintze: „Magiſter Michael Stiefels 
Weltuntergang“. 10,10; Schulfunk. 10303 Kongert. 11.30: 
Frauenſtunde. 1200: Wetter. Anſchl.:! Schallplattenkonzert. 
13,45: Racht. 14,00: Tanzmuſik (Schallpl.) 15,00. Jungmt⸗ 
chenſtunde. 15,45: Jagdgeſchichten. 16,00: Konzert. 17,00: Er⸗ 
win Metzner: „Bäuerliches Brauchtum und Schule“ 1728: 
Reuartige, Klavierklänge. 18,00: Das Gedicht. 18.05: Mini— 
ſterialrat Dr. Bartels: „Frau — Raſſe — Voit“. 188: Tün— 
nes und Orje“. Plaudereien eines Rheinländers 18,40;: Frau⸗ 
en am Wert. 18,50: Wetter. Anſchle: Kurzbericht des Drahit 
Dienſtes. 19,00: Stunde der Nation: Revolution des Geiſtes— 
20,00: Kernſpruch. 20,05: Orcheſterkonzert. 20,45: Plauderei 
über den Fallſchirm. 21,00: Orcheſterkonzert. S,00: Wetter, 
Preſſe, Sport. 23 005 24. 007 Tana⸗ und Unterhaltungsmuſit 

Leipzig. 389,6 M. 20,50: Ja und Waldhorn. 2230: 
nunde im Sinne Frobentus“. 28,00 2400: Sört —* 

itgenoſſen. 
eilsberg. 217.4 M. II. Sinfonietonzert. 

Breslau. 325 M. 06,15: Gymnaſtik. 6685: 
ꝓert. 08.45; Fünf Minuten für die Hausfrau. 1010 1040: 
Schulfunk für höhere Schulen“ „Welche Werte bietet das Werks 
halbhiahr dem Abiturienten?“ 11,303 Zeit, Wetter, Racht, 
Waſſerit. Anſchl.: Konzert. 13.00: Wettervorherſage. Anſchl.: 
Schallplattenkongert. 14,10: Kleines Konzert. 6440: Werbe⸗ 
dienſt mit Schallplatten. 15,15: Jugendſunk. Vom Erlebnis 
der Arbeit“ 16,00. Unterhaltungskongert. 17.30. Landwirit 
ſchaftlicher Preisbericht. Anſchl: Zwei Erzählungen von W. 
Schmidtbonn. 1830: Der Schlefier und ſeine Sprache. 20,10 
Hausmuſik. 20,40: „Androas Hollmann“. 

Langenberg. 47854 M. 20.410: Was kann man da machen?7 
Konzert. 22,458: Unterhaltungskonzert. Heitere Rachtmufik 

Wien. 517,55 M. 19,00: Aus beliebten Balletten. 2215: 
Tanzmuſik. 

Morgen kon⸗ 

Sonnabend, den 4. November. 
Königswuſterhauſen. 16349 M. 606,35 Konzert. 07,00 

Fachr. 08,450; Leibesübung für die Frau. 00,00: Nacht. 10.10: 
Schulfunk. 10,50: Fröhlicher Kindergarten. 1345 Nachrichten. 

14.45 Kinderbaſteiſtunde. 15,05 
16,00 Konzert. 1720 Muſikaliſches Kabarett. 

18.00 Das Gedicht. 18,20 Zur Unterhaltung. Emmi kocht das 
erſte Mal“, heitere Szene. 18.45: Wetter. Anſchl. Kurzbericht 
des Drahtl. Dienſtes. 19,00: Stunde der Nation. Rang auf 
dem, Rhein“. 20,00 Kernſpruch. 20.00 Ein Schlager övricht 
aus! Grober Unfug von F. Albrecht. 20,80 Kongert. 2215 
Wetter. Preſſe Sport. 230 orbericht vom Feft ver Dentfchen 
Sportpreſſe im Sporipalaſt. 28.002100: Ungar. Voĩtsmufit 

Leipzig. 389.6 M. 20,00 Theodor Fontane 2030 Kongert. 
St ßesbers 276,6 M. 20.15 St. HSubertus. Ein froͤhliche⸗ 

üſſeltreiben“. 
Breslau. 3258 M. 0635 Konzert. 08,00 Wettervorherſage. 

Anſchl.: Auftakt zum fröhlichen Wochenend! (ESchallpl.). 1440 
Trinklieder. 1440, Werbedienſt mit Schallplattlen. 1515 Sven 
Hedin, der große Deutſchenfreund. Die ſchönſten Bücher des 
geniaglen Forſchers. 15,35 Die Umſchau. „Die Photographie 
als Beruf und Kunſt“. 16.10: Unterhaltungskonzeri. 
a Etuattaart. 360,6 M. 22,45 Schallplatten. 8,00 18933er 

usleſe“. 
Wien. 51755 M. 1925: Unterhaltungskonzert 
Vrag. 4886 M. 16,10: Schallpi. 1605: Schallpſ. 1210: 

Schallpl. 13,45: Schallpi. 185,65: Schallpl. 16,60: Konzert 
17,25: Schallpl. 19,10: Milonovſtys Blasmuſik. 

Jugendſtunde. 

Das Schlaraffen chif Von Fritz Seinz Reimeſch, Berlin. 

Vor einigen Tagen war ich zu Gaſt auf ein Schiff geladen. 
das augenblicklich auf der Kieler Förde vor Anker liegt und 
darauf wariet, zu einer fünf Monate dauernden Fahrt nach der 

JSSüdſee in See zu ſtechen. Wer von Berlin mit der Eiſenbahn 
Jnach Kiel fahren muß, der fährt — ſelbſt, wenn er mit dem 

Schienen⸗Zepp veiſen kann, einige Stunden. Meine freundliche 
Gaſtgeberin hatte mir und einigen anderen Zeitungsleuten 
etnen Platz in einem extra für uns gemieteten Flugzeng zur 
Verfügung geſtellt und mit 240 Klm. Tempo raſte die große 
Maſchine durch die Herbſtnebel dem Meere zu. Nur hie und 
da konnten wir durch ein Wolkenloch auf den Erdboden blicken, 
von dem Kartoffelfeuerchen aufſtiegen, die ſich zaghaft mit den 
Rebelfetzen miſchten. Ein paar Sonmenſtrahlen blißien in den 
Seen um Schwerin, deſſen entzückendes Stadtbild in wenigen 
Selunden wieder im weißen Gewölk verſchwand. In 72 Minu— 
ten waren wir in Kiel, überflogen in eleganter Kurve die rie— 
ſigen Schleuſenanlagen des Kaiſer-Walhelm⸗Kanals und ſtan⸗ 
den wieder auf feſtem Boden, ohne von den ominöſen Tüden für 
Luftkranke Gebrauch gemacht zu haben. 

Unſer freundlicher Reiſemarſchall hatte uns verraten, daß 
wir die eleganteſte, größte und ſchnelſſte Privatyacht, die es 
auf allen Meeren gäbe, zu ſehen bekämen und dazu noch einige 
„Prominente“. Unſereé Erwartungen waren daher geſpannt, 
nur trübte der einſetzende Regen etwas unſere Vorfreude, als 
wir am nächſten Morgen in aller Frühe die Pinafſe beſtiegen, 
die uns zu der Luxusyacht Savarona“ brachte. Ein herrliches 
Schiff — 100 Meier lang und 6 000 Tonnen faſſend — von 
ſtrahlender Weiße liegt unweit der kleinen deutſchen Kriegs⸗ 
flotte vor Anber, ein Meiſterwerk deutſcher Schiffsbaukunſt 
denn wenn auch die amerikaniſche Flagge am Heck weht, ſo iſt 
dieSavarona“, die einer amerikaniſchen Milliardärin gehört, 

n Deutſchland, nämlich bei ‚Bloem u. Voß“ in Samburg 
ut. 

Aus der journaliſtiſchen Neuglerde wird fehr ſchnell auf⸗ 
richtige Bewunderung, denn was wir zu ſehen bekommen, iſt 
einsgigartig ſchön, iſt ein Etlebnis. 16 Villionen Goldmark hat 

der Bau der „Savarona“ gekoſtet — furchtbar viel Geld, wenn 
man bedenkt, daß dies Schiff lediglich dem Vergnügen einer 

reichen Frau dient — und doch war das deuiſche Andeſsat das 

billigſte. Zunächſt betreten wir die Geſellſchaftsräume Re— 
ben einem grohen Muſikſaal, der in edelſten Formen uud Farb⸗ 
tönen gehalten iſt, Leſeſäle, dann Spielzimmer, breite Deds 
mit herrlichen Liegeſtühlen, und in der ganzen Breite des 
Hecks ein rieſiger Pfühl, auf dem zwei Dutzend Menſchen ge⸗ 
ruhſam Platz haben. Spiegelblanker Parkettboden bedeckt 
das Sinterſchiff — ein idealer Tanzſaal. 

Wir dringen in die intimeren Gemücher, die Kabinen vor 
—es ſend geräumige, elegante Zimmer; jede Kabine hat ein 
Bad und Ankleideraum, Badewannen aus Marmor, ſchwarz, 
gelb und roſa; alle Armaturen der Bade- und Waſchvorrichtun- 
gen ſind aus maſſivem Gold; herrliche Teppiche liegen auf dem 
Fußboden; die Möbel ſind Kunſtwerke beſter deutſcher Innen- 
architektur. O, wie gerne hätte ich Anſtoß genommen an ir⸗ 
gend einem Milliardärtiſch, doch ich kam nicht dazu. Nirgends 
aufdringlicher Pomp, überall ſchönſte Kunſt, ob man die Bil- 
der betrachtet oder die Bücher, und wenn man dann in diae 
Maſchinenräume gelangt, dann kommt man aus dem Siaunen 
gat nicht heraus, denn hier erſt offenbart fich die ganze Lei— 
ſtung deutſcher Schiffsbautechnit. Der Speiſeſaal gibt Raum 
für 80 Perſonen, und in den Kabinen können 70 Gäſte in be— 
quemſter Weiſe untergebracht werden — mehr werden nicht 
eingeladen. Dazu kommen noch die 100 Mann Beſethzung, von 
denen 95 Deutſche ſind. 

Wieſo ich zu der Einladung kam, die uns auch die Güͤte 
von Keller und Küche zeigte? Die ameribaniſche Milliardärin, 
der dies Wunderwerk gehört, für das allein eine tägliche Ver 
ſicherungsfumme von RM. 1100.— entrichtet werden muß, hat 
nämlich der „Ufa“ für mehrere Wochen das Schiff überlaſſen. 
damit ſie hier einige Szenen des neuen Monumentalfilms 
„Goulbd“ drehen könne, bei dem Brigitte Helm, Hans Albers 
und Michael Bohnen in den Hauptrollen mitwirken unter 
Regle von Karl Hartl, der auch der Schöpfer von F. P.7 
antwortet nicht“ war. In wenigen Monaten kann alſo jeder⸗ 
mann nachprüfen, daß ich nicht ein Seemannsgarn bei der 
Schilderung des Schiffes geſponnen habe. Es wird ein höchſt 
eigenartiges und hochdramatiſches Spiel ſein, in dem Hans Al⸗ 
bers allen Verlockungen einer ſchönen Frau und großzem Reich⸗ 
tum Wideritand leiſtet und das Gold beßegi. 

J — ———— — — 
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Vortrag des Generalsekretãrs des Internationalen Baum wollverbandes Pearse. Manchester. 

at Verband der hiesigen Baumwollgarnproduzenten 
and gestern abend ein sehbr interessanter Vortrag des 
een Pearse statt. Vor allem erzaſte er. uber geino 

sto Beise. die er nach Amerika 2wecks Studiums 
es amerikanischen Baumwollgũrtels unternommen hatte 

und welche Ausvirkungen die verschiedenen Roosevelt- 
dlãne aut das Wirtsſchaftsleben ausſiben ronnen. 
a Roosevelit. das Ideal des Amerikaners. zeichnet sich 
urch ungeheure Arbeitskraft aus. Um sein Programm 

wirkungsvoſſ zu begegnen. werden gigantische Umzüge 
geramtaltet. Das liehen, die Massen. Die Wogen des 
Patriotismus gehen Senr hoch. der freigegebene Alſcohol 
spielt dabei gewiss keine unbedeutende Rolle. 

Die erste Parole: Erhõhung der Preise fũr landwirt- 
Schaftliche Produkte. Abgang des Dollars von der Gold- 
wahrung. Hierauf Einsetzen der Spekulation. Man 
hofft. dass Baumvwolie I20 Cent kosten vwird. 

N. R. A. National Recovery Act) organisiert die Be- 
schãftigung Arbeitsloser. Lõhne erfahren eine Minimal- 
norm. Verdiente frũher eine Frau z7. B. 3 Dollar pro 
Woche, 8o mussen jetet 12215 Poliar fur 40 Stunden coꝛahlt werden. 

Resultat: die Preise der fabrizierten Waren steigen 
unverhaltnismãssig. — Kauft heute. denn morgen wird 
es teurer. Und die Hausfrauen Kommen gern dieser 
ahnuns nach. — nicht immer zur Freude der Ehegat- 

n. 
Baumwollpflanzer verpflichteten sich. annãhernd 

10 396 000 Morgen umzupflanzen und 29 704 000 für die 
Ernte ũbrigę zu lassen. Trotz der Warnung der Regie- 

rung haben aber viele Pflanzer ihr Versprechen nicht 
eingehalten. Deshalb isſt es nicht auſsgeschlossen. dass 
wir um 1000000 Ballen mehr auf dem Markt bekommen 
werden. als erwartet war. 

Hatte man im September eine Ernte von 12 414 000 
Ballen erwartet. so spricht der Oktobrbericht schon von 
12 885 000 Ballen. Schliesslich braucht man nicht er- 
Atzunt zu sein. wenn die Ernte 1356 Millionen erreichen 
sollte. 

Für 1934-19335 beabsichtigt man die Anbaufläãche 
auf 25 000 000 Morgen herabzusetzen. Das soll bessere 
Preise zeitigen. 

Die Industrien im ganzen Lande werden kodifiziert. 
Das ist eine Regierungsüberwachung. wenn man will 
„Sozlalismus mit Beibehaltunz des Privateigentums“. 
Natürlich erhöhen sich durch diese Codes ganz bedeu- 
tend die Herstellungsßoſsten. Betrugen früher die Er- 
zeugungskosten eines gewissen Materials 49 Cents pro 
Vard. so sind es jetzt 7.6 Cents. 

Um unlauterem Wettbewerb vorzubeugen, werden 
die Ballen mit besonderen Zeichen versehen sein. die 
über die Herkunft der Baumwolle Auskunft geben. 

Die Oualitàt der diesjahrigen Baumwolle ist besser 
und lãànger im Stengel ausgefallen. 

Da der Weltkonsum für amerikanische Baumwolle 
etwas gröôsser ist als die diesjahrige Ernte. so dũrite der 
Goldpreis nicht durch eine Inflation beeintrãchtigt wer- 
den. Aber leider hängt heute alles von der Politik des 
morgigen Tages ab. zis ⸗ Spectator II. 

ù —————— —————— ————— ————————— 

Vom lLodzer Handelsgericht 
.2. In geiner letaten Sitzung, am 31. Oktober bestã- 

tigte das Handelsgericht die Rechnung der zur Deckung 
des Fehlbetrass 2u verwendenden Zahlungen der An- 
teilinhnaber der Spôtdzielezy Bank Powszechny Ges. m. 
D. H.. Lodz. Nawrotstrasse 101. Eine Klausel der sofor- 
tigen Ausführbarkeit des Urteils ist nicht herausgegeben 
worden. 

In Sachen der fallierten Chrzescijanski Rolniczo- 
RzemiesIniczv Bank Spoldzieleczy in Poddembice wurde 
eum neuen Syndikus Witold Sieciũski ernannt. 

Verschlechterung der Zahlungsfähigkeit in Lodz 
⸗ag. Wie, aus den Lodzer Kaufmannskreisen verlau- 

tet. lãsst sich bei uns eine erhebliche Verschlechterung 
der allgemeinen Zahlungsfahigkeit fesſtstellen. Die Ur- 
sache hierfür ist in erſster Linie der bisherige schlechte 
Verlauf der Wintersaison. Die Kaufleute. die damit ge- 
rechnet hatten. dass der Oktober eine Belebung bringen 
vwird und für diesen Monat Wechsel ausgestellt haben. 
sind in Schwierigkeiten geraten. Ein Teil der Kauf- 
leute. dem es gelungen ist. die Lager zu verflüssigen. ist 
seinen Verpflichtungen nachgekommen. um weiteren 
Kredit in Anspruch nehmen zu können. Die meisten 
Kaufleute sind jedoch ihren Verpflichtungen nicht nach- 
gekommen. sondern haben die Wechsel zu Protest ge- 
hſen lassen. Diese Verschlechterung der Zahlungsfähig- 
xeit ist in der Woll-, Baumwoll- und Vigognebranche 
aufgetreten. 

Nach Beobachtungen der Bankkreise ist das Ultimo 
Oktober sehr ungũnstig ausgefallen. Gleichzeitis mit 
dem Steigen der Zahl der Protesſste. war auch ein Ab- 
fliessen der Bankeinlagen z2u beobachten. die zur Dek- 
ſung der Verpfiichtungen durch Industrie und Handel 
benutzt wurden. 

Der lmport von Waren, deren kinfuhr 
verhboten ist 

Ein neuer Verordnungsentwuri. 
XDen Organen der wirtschaftlichen Selbſtverwal- 

tuug ist ein Verordnungſsentwurt zur Begutachtung un- 
terbreitet worden., der sich mit der Einfuhr von Waren 
pefasst. deren Einfuhr im allgemeinen verboten ist. So- 
e mit der Befreiuung gewisser Waren von einer be⸗ 
conderen Einfuhrgenehmigung. Danach wird die Einfuhr 
von Waren aus Làndern. die bei der Ueberweisung von 
Geid nach Polen Schwierigkeiten machten oder deren 
Vajuta unter Paritaãtskurs liegt, von der Entrichtung ge- 
vwisser Gebũühren abhangig und bestimmt die Bedingun- 
gen. unter denen Waren onne Einfuhrgenehmigung bis 
zur Erlangung dieser Genehmigung in Freizollagern un- 
tergebracht werden können. 

Zzwangswelse Kartelllerung im Hüttenwesen 
auf Grund elner Notverordnuns. 

Am 30. d. M. ist ein Dekret ũber die Regelung der 
Verhãitnisse in den Eisenhütten und anderen Erzhütten 
erschienen. 

Am Grund dieses Dekrets sſsteht dem Industrie- und 
Handelsminister das Recht z2u. zwangsvereinigungen 2u 
gclaffen. die eine Recutsperson sind und die Gesamtheit 
der Huttenproduktion oder eines Teils der Produktion, 
der Sich mit der Absetzung von Hüttenerzeugnissen im 
n und Ausſlande sowie dem Ankauf der für die Produk- 
tion erforderuchen Rohbstoffe befasst, umfassen. Der 
Industries und Handeisminister ist ermächtigt. den he- 
reits bheſtelenden freiwilſigen Vereinigungen den recht- 
iichen Charakter von Zzwangsorganisationen zu verlei- 
näen und Preise und Absatzbedingungen der Erzhutten- 
erzeugnisse auf den Binnenmarkt 2zu regeln. 

zur Forderunx der Austulr kann der Minister den 
Hũtten becondere Gebuhren auferlegen. die jedoch die 
Differen? ααεHαn den Binnenmariſctpreisen und den 
Ausfuhrpreisen nicht dũtlen. Der Mn- 

gter kann ferner die Schaffung von bestimmten Rohstoff- 
vorràten in den einzelnen Bezirken anordnen. 

Die Höhe der mit der Schaffung der Zwangsvereini- 
gung verbundenen Kosten und der Kosten einer Kop- 
trolle setzt der Miniſster fest. Diese Koſsten werden von 
den cinzelnen Organisationen oder Huüttenunternehmen 
getragen. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften 
der Notverordnung werden mit Geld- und Freiheitssſtrafe 
oder mit beiden Strafen gleichzeitig geahndet. 

Alles jur budingen 
K. Im Zusammenhang mit dem neuen Zolltarif wer- 

den eine Reihe von Verordnungen ausgearbeitet. die mit 
diesem Tarif und dem neuen Zollgesetzt in Verbindung 
stehen. und die alle darauf hinauslaufen. den Warenver- 
kehr Polens mit dem Ausland über Gdingen 2u leiten. 
Im Sinne dieser Verordnungsentwürfe wird den Konsu- 
laten dio moralische Pflicht auferlegt. bei der Visierung 
der Waren darauf zu achten. dass die Zollabfertigung 
ũber einen polnischen Hafen geschieht. Die Industrie- 
und Handelskammern sollen gleichialls für den Waren- 
verkehr über polnische Haäfen werhen. und Kompensa- 
tionsabschlũsse sollen nur solchen Exporteuren gestattet 
vwerden. die über polnische Häfen ausführen werden, 
desgleichen sollen Ausfuhrprämien nur bei einer Aus- 
fulit über Gdingen oder Danzig gewahrt werden. Die 
ManipulationsSgebühren werden bei einer Ausfuhr über 
poinische Hafen bedeutend niedriger sein als bei der 
Ausfuhr über andere Häfen. 

XDer steigendo Warenumschlag in Gdingen. Dass 
sich der Gdingener Hafen im raschen Tempo entwickelt, 
beweisen zwei neue Rekordziffern über den Warenum- 
schlag. Im Laufe eines Tages. und zwar am 27. Okto- 
ber d. J. betrux der Warenumschlag im Gdingener Ha- 
fen 32792 t. Dies ist bisher die höchste Ziffer für einen 
fFag. Dije vbicherige differ betrug 30202 t(I8, Jul). 
Gleichzeitig wurde ein neuer Rekord eines Wochenum- 
schlags aufgestellt. und 2war betrug dieser in der ver- 
gangenen Woche 161 088 t. 

Benzin wieder teurer. Grosse Enttãusſschung hat 
im polnischen Handel eine weitere Verteuerung des Ben- 
zins hervorgerufen. das jetzt im Laufe von wenigen 
ochen schon auf 72 Groschen pro Liter hochgeschnellt 
ist. Wahrend es noch vor kurzem in Warschau 2. B. 58 
Groschen Kostete. Dis Verteuerung betrãgt demnach 
gegen 25 Prozent. 

Kb. New Vork. 2. November. Erötinung). Dezem- 
ber 9.59. Januar 9.64. 

Kb. Liverpool. J. November. Loco 5. 48. November 
5.26. Hezember 526. desgleichen die folgenden Monato 
bis Abril. Mai bis Juli 5.20 August 5.29. Oxtober 5. 31. De- 
zember 5.35. Aegypfſische Baumwolle: Loco 7.21. No- 
vJember 701, Januar 7.00. Marz 7. 09. Mal 746. Juli 7.24 
Ortober 736. Upper: Loco 6.07. November 5.92. Ja- 
nuar 603. Marz 6.11. Mai bis Juli 6. 17. 

Kb. Alexandria. J. November. Sakkelaridis Loco 
1267. januat 1296. Marz 13.31. Mai 13.66. Juli 13.96. 
ynpouni Toco 10.32. Februar 10.46. April 10.656. Juni 
10.83. 

Sehlussturse 2. November l. Novenber 31. Oltober 
Loco 9,75 9775 9.,75 

November —— 9.45 — — 
Dezember — — 965- 9.66 9.54 
Januar 9,62 -9.68 90,61- 9.62 961 
Februar 9.69 9.68 9.67 
Marez 9.77 -9,78 9.76 9.74 
April 9.,81 9.80 
Mai 9.87 9.87-9. 88 
ſJum 395 — X J 10.03 - 10.04 10,00 - 10. 01 
August — — —— 
September — — —— 
Oktober 10. 10 10. 15 

Lod æer Böõrse 
LOd2z,. den 2. November 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf RKauf 

Dollar —— 5,79 5.,75 
Verzinsſehe Werte 

73 Stabilisierungsanleihe — 51,50 51,25 
43 Investitionsanleihe —— 103.,50 102,00 
43 Pràmien-Dollaranleihe —— 49,50 49,00 
33 Bauanleihe — — 39.,50 39 00 

Pfandbrieſe. 
53 Pfandbrf. d. St. Lodz —— 54.25 53.75 
83 Pfandbri. d. St. Lodz — N 42,00 41.75 

Tendenz abwartend. 

Varsohauer Börse 
Warschau, den 2. November 1938. 

Devĩsen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 359.30 360.20 358.40 
Berlin 212,45 — — —.— 
Brũssel 124,28 124.59 123.,97 
Kopenhagen 123,80 124. 40 123. 20 
Danzig 17333 173.76 172.90 
London 27.68 27,83 27.66 
New Vork 5,73 5.76 5,70 
New Vork- Kabel 5.76 5.79 5,73 
Paris 34.86 34,95 34.77 
Prag 26,43 26.49 26. 37 
Rom 46.90 47.02 46.78 
Oslo — * — * — — Stockholm 142,65 143,655 142.16 
zürich 172.65 173.08 172.22 

Umsatze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. Schwa- 
cher fur Devise London und New Vork. Dohlarbankno- 
ſend auscerbörslieh 58155.79. Ein Gramm Feingotd 
59244. Goldruebl 470 470. Golddollar 9,03 -9, 3/. 

Pevise Berſin schenbantlich 212, 45. Deutsche Mark 
privat 210. 00 - 210. 40. 

Staatspapiere und Pfandbriele 
43 Pràâmien-Dollaranleihe M7. 75 
58 Konversionsanleihe 40.25 
75 Stabilisierungsanleihe 51. 1.50 1.00 
4* Investitionsanleihe 103.00 
6* Dollaranleihe 50.00 
5 Fisenbahn-Konversionsanleine 4.00 
85 p̃fandbr. d. Bank Gosp. Krai. 9400 
8* Obſigationen der Bank Goso. Krai. 94.00 
75 piandbriefe der Bank Gosp. Lrai. 832 
75 Oob der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
8* Ppfandbriefe der Banx Bolm 9400 
75 ppfandſriefe der Bank Rolnv 83.25 
75 landl. Doharpfandbriefe 37.50 

108 p�fandbriefe der Stadt Lublin 37, 
10* pifandbriefe der Stadt Siedlce 3650 386. 718 
105 ppfandbriefe der Stadt Radom 37. 00 
58* ppfandbriefe der Stadt WVarschau 59.00 
8* pfanobriecfe der St. Warschau —AE 

Aktien 
Bank Polski 79.50 Starachowice .8 
GWarsck Zuckerges. 21. 00 Haberbuseh —. 

TFendene fr Staatsameinen vorwiegend st⸗actes 
für Pfandbriefe vorwiegen fester. füur Aktien fest. 

Der Dollar in Louez 
Der Dollar verkehrte gestern nachmittag privat 

um cu? von 5.80 82 21. das Pfund 27. 0 28. 00 Zz1. 
Goidrubel 4.70 .72 Zt. Reichksmark 2.10 -2.11 71. der 
Goddollar 9.02 21.. die tschechische Krone 2. 0 8 
ZAfur 100 Stũck. 6sterreic che Schinng mit 100 bie 
o.5b ZV. Schweizer Franken mit 17250 172.75 Tt. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Stefek“. 

—— — —— 

heute in den Kinos 
A zweiter Hand· (Jean Hartow).· 
Caſino: .Das —e Gincs“ (Norma Shearer, 

derie Ag der weihhe Futhrer“ (George OBrien) und „Der 
Congorilla. 

ino: „12 Stüũhle“ (Dymsza Pogorze Fba). 
——— Lausbub aus Spanien Eddie Cantor). 

nd chon“. . —— Rachte“ (Caroba Lombard. Frouck 

Scotn ie Im Zeichen des Krenzes (Frederit March au Ibert). Cuendette Colbe tönialiche Liebhaber· (zrederic Necc 
Claudette Colbert. tzert Gewotd). De oto 

Q: er giebhaber iAnny Ondra). 

. tige Nachtdienlt der Apothelen. Seute fol⸗ ———— KRachtdienft: M. Koaſpertiewiczs ven. 
3 Sittiewiczs Erben. Kopernita 26, J. Zundele⸗ 
eelaner 2 WSololewicz Vrzejagd 10 R Svi⸗e⸗ 
Perritauer 108, A. Richter und B. X oboda, 1⸗go Liſtopada 8 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlaasgel. n. b. 8. Lods. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiber Adolf Kargel. 

Verantwortlich fur den tedaktionellen Inbalt der Kreien Vreen 
⸗ Sugse Wiecaerel. 



* St. Johannisgemeĩude 
— zu Lodz. 

* — Den verehrten Mitgliedern 
Abringen wir hiermit zur Kenntnis, 

daß die übliche 

Singſtunde 
heute, um 8 Uhr abends, ſtattfindet. Um zahlrei⸗ 
chen Beſuch bittet 

7 —— 7 —D — 
— * 

die Verwaltung. 

— J 

Löſte 
der 

im Zollgebiet der Republik Polen und der 
Freien Stadt Danzig einfuhrverbotenen 
Waren auf Grund der Verordnung des 

Miniſterrats vom 11. X. 1938 
erſchienen 

Preĩis Sloty 2.- 
erhältlich bei „Libertas“ G. m. b. S. 

Lodz, Piotrkowſta 86. 
IEEICCDDDI 

Dr. med. S. Arynslca 
Spezĩalãrztinu ſur 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfängt von o—11 und 8 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 14610. —N 

Dr. med. 

H. Réöc?aner 
Saui⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

arutovicza 9, 2. Stock, Tel. I26-96. 
Empfängt von 8—10 und von 528 Uhr abends. 

J 

EAREIRMBEREEEBBEIEREIBIEXEE 

Rirchengeſaugbereĩn der Beyers neue 
Frauen⸗Illuſtrierte 

Hella 
heute neu! 
Unterhaltung, 
Mode, 
Roman, 
Saushalt, 
Sandarbeit, 
Sport. 
Sumor, 

alles für nur 
60 Sroſchen 

frei ins Haus! 

Zeitſchriften vertrieb 

Libertas“, G. m. b. 5. 
Piotrkowſta 86, 

Telefon 106.86. 

—IL 
Spesĩalarzt fũr Sauts · 
und Geſchlechtskrank- 

heĩten 
wohnt jekt 

Petrikauer Str. 90 
Krankbenempfang kaglich v. 
82 und von 589.9 Ahr 

Telefon 120. 45 
Fũr Damen beſondere 

Wartezimmer. 

Ludui FALK 
von der Reise 
zurũckgelkehrt 

Empfängt Haut- und 
Gesehlochtaleranlte 

von 10-12 und 51 Ahr. 
Navwrot7, Tel. 128-07. 

Wie lũeklieh Kiader aiad, vena rie 
O Ic ecr ·Dun al cl ũĩ m 

bekommen, weiss jede Mutter. Es ist ein Vergaoügen xu 
sehen, wie Kinder jeden Alters soleh einen Oetler-Buddiag 

bis aut den letaten Rest verzehren. 
fFUr EUnder gaibt es keln 
besseres Nahrungsmlttel. 

Nabrhait . obleehmeelbend - billi 
Dæ. A. OISGæ. 

—— 

Doktor 

RLINCGER 
Spezialität: veneriſche. Haut- und Saarkrantkheiten 

Sexual⸗ Ratſchlãge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empfängt von 68 Uhr abends. Sonn. und Feier— 
taas von 10 12 Uhr. 6096 

Dr. HELLER 
Spezĩalarzt jũr Haut · u. veneriſche Krankheĩten 

Traugutta 8, Telefon 170c80 
Sprechſtunden von 8211 Ahr frũh und von 4-8 abends. 
Sonntags v. 112. Fũr Damen beſonderes Wartezimmer. 

Fũr Anbemittelte Seĩlaunſtaltpreiſe. 

Auvreiuanten: 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Anterrĩcht 
in Buchführung, Sandelsrechnen, 
reſpondenz, Stenographie erteilt 

Frau Minna Suchholtz, Glowna 56. 
Zaginal dowod osobisty, 

prawo jazdy samochodowei i pozwolenie na 
broũ. Edward Wojezak, Kopernika 26. 

Sandelskor⸗ 

1487 
2 National⸗-Kaſſen, 1 Schreib— 

maſchine, gebraucht, in gutem Zuſtande, zu kau⸗ 

Bruchkrane??! 

1489 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REstE 
Petrikauer Str. 83 finden Sie 

8 t f f tũr joden Zweek fũr jodon Geachmack 
fũr joden Geldbeuteol 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Boty und —— — 
in reicher Auswahl der beſten Marken zu billigſten 
Preiſen. Serrengaloſchen Zloty 3.80, Damenhalbboty 

Zloth 4— nur in der Firma 
H. HOCH, Lodz, Glövna Nr. 25. 

Gitn Gagl 
7220 Mtr. im Parterre eines ſauberen, kanali⸗ 
ſierten Hauſes gelegen, eventuell mit anſchließen⸗ 
den 2 Zimmern u. Küche, ab ſofort zu vermieten. 
Nawrot 36, Tel. 112-08. 6162 

Helft! Trotz wiederholten Inſerierens 
noch hilflos und dadurch mit ſeiner Frau Not 
leidend, erbittet intell, gewiſſenhafter, betagter, 
jedoch noch ſehr gern tätiger ehemal. hieſ. Saus⸗ 
wirt gütige — wenn auch beſcheidenſte — Exi—⸗ 
ſtenzermöglichung, Hilfe od. Unterſtützung. Werte 
Off. unter „Barmherzigkeit“ an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“. 6010 

An orthopädiſchen Lähmungen und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Belobigungsſchteiben haben folgende Univerſitätsprofeſſoren aus 

Brüuche, wie auch allerlei Verlrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 
nachläſſigt werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
geführlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen 
Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopãdiſche Seilbandagen meiner Methode be— 
ſeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. Für 
Rudgratvertrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Söcker) 
ſpezielle orthopãdiſche Korſetss. Gegen krumme Beine und 
ſchmerzhafte Viatifühe — orthopädiſche Einlagen. Künſtliche 
Fühe und Sände. 

Prof. Dr. F. Mariſchler. Vrof. Dr. B. Kielanowſkli u. m. a. 

empfãngt von 21413 und 15- 10. 

Gichere Silfe udd Erfolgs ohne Operation! 

ellt: Prof. Dr. R. Baroncz. 

Anſtalt für Feilorchopxadlie 5)ez. bf. J. Kabovort, orſhopſle aus Cembergq 
Loôd?, Wolezaüska 10, Front, Parterre, Telefon 221-77, 

Herrn Spezialiſten Rapaport in Lodz. 

tu 

Leiden befreit wurde, einer gefährlichen 

Achtung: Die Kranken müſſen perſönlich Krankentaſſenmitgliedet werden auch 
empfangen. 

Dautbſchreiben. aee⸗ 
Wulczanſtaſtr. 10, danke ich hiermit wärmſtens ſür die 

erfolgreiche Beſeitigung meines — 8 ſchweren Bruchleidens mittels einer Ban ſeiner 
daß ich auflebte, von weren — 3* —— 8 — —— mei ner Pflichten als Richter fähig bin. 

on 

8 Agsvoll 
O Dr. Mauryey Morgenroih, Richter im Appellationsgericht. 

Zum leßten Mal! 

Haus der Barmhbherziskbet 
ebangluth DRabonſſenauſtali. 

Am Sonnabend, den 4. November, von 83 Uhr nach⸗ 
mittags bis 8 Uhr abends, findet im Hauſe der Barmher⸗ 
zigkeit. Poͤlnocna 42, ein 

VBaſar 
zugunſten der Schweſternſache 

ſtatt. Verkauf von verſchiedenen HSandarbeiten, wie Decken, 
Kiſſen, Schürzen, in beſonders reicher Auswahl Kinder⸗ 

*2 

7 
** 

** 
* 

— 
kleidchen, Jäckchen, Schürzchen, Unterröckchen etc. * 

Anſprache des Herrn Rektors Löffler um 4 Ahr. 
Geſang des Schweſternchors. 8 
Für leibliche Erquickung iſt beſtens geſorgt. 

— äERRRoDdDdDoDoooDoooDDDDDDDDdDDDDDDDDDDDDD —— — 

— „D—— 
—IL 

xilinsluieas 142 
das 3. haus v. der Glowna 

harn u. Seſchlechts · 
krankheiten. —⸗ 

Strickerei R. Schoõnborn 
Lodz, Nawrotſtrahe 7, 

Weſten, 
Handſchuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 

empfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 
ſowie Trikotagen, Strümpfe, Socken, 

6055 

engs · 
1221vund — Gdaũska 112 

Theoter⸗Verein Thalioe 
Sonntag, den 8. November, um 6 Ahr im Männergeſangvberein, Petribauer Straße 248 

Su herabgeſetzten Preijen! Zum leßten Mal! 

„Da ſtimmt was nicht“ 
Schwank in 3 Alten von Franz Arnold. 

—* 

Karlen im Preiſe von Kbis 4 Zloty im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrikauer Straße 84, und bei Arno Dietel, Petriklauer Straße 157 erhãltlich 

— 

K. Fulde, Klaviertechniber 
Reparaturen, Stimmen, Aufpolieren 
- 

* 


